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Neuer Freiwilligenplan in London
Deutschland verlangt Zuerkennung der Kriegführenden -Rechte

Ribbentrop antwortet Eden
London. 17. Oktober. In der Samstag-

sitzuiig des Nichteininischungsausschusies
wurde beschlossen, einen französischen
Vorschlag  den Regierungen zu unterbrei-
im. der aus folgenden fünf Punkten besteht:

1. Sämtliche Ausländer  in Spa-
nim, die Kriegsdienste leisten, sollen so
schnell wie möglich zurückgezogen
werden.

2. Sobald ein Ausschuß in Spanien an
Ort und Stelle seststellt, daß die Zurückzie-
hung der Freiwilligen in ausreichendem
Maße im Gange ist. sollen beide Parteien
in Spanien getrennte Kriegführenden»
Rechte  erhalten.

3. Sämtliche Mitglieder des Nichtein-
mischungsausschusfes sollen ihren gesamten
Einfluß bei den Regierungen in Salamanca
und Valencia aufbieten, um diese zur so-
sortigen Entlassung  einer propor-
kionellen Anzahl von Freiwilligen zu veran¬
lassen.

4. Sämtliche Mitglieder des Nichtein¬
mischungsausschusses sollen sich noch einmal
leserlich verpflichten, keine Freiwilli.
gen und kein Material für Luft¬
kriegszwecke  nach Spanien zu schicken.

5. Ter Bericht van Dulm-Hemming, der
eine Wiederherstellungder Vervollstän-
digung der Kontrolle  vorsieht , soll
so bald es möglich, der jetzigen Lage angepaßt
und in Kraft gesetzt werden.

Fenier wurde beschlossen, einen italieni¬
schen Ergänzungsantrag zu diesem französi¬
schen Vorschlag den Regierungen zu unter-
breiten. Zur Besprechung der Stellungnahme
der Regierungen soll der Ausschuß am
Dienstag  um 16 Uhr wieder zusammen-lreten.

In der Sitzung ergriff zunächst der f r a n-
zbsische  Vertreter das Wort , um den
Borschlag seiner Regierung eingehend zu be¬
gründen. Er knüpfte hieran die Feststellung,
daß die französische Regierung , falls sich
mcht in kurzer Zeit eine Lösung des Frei-
wiUigenproblems ergebe, sich die volle
Freiheit des Handelns  zurückneh¬
men werde. Lord Plymouth  unterstützte
den Vorschlag der französischen Regierung
und erklärte, daß auch die britische Negie¬
rung sich ihre Handlungsfreiheit Vorbehalte,
alls die gegenwärtigen Bemühungen schei¬

tern sollten.
Botschafter Graf Grandi  betonte Hier¬

as in längeren Ausführungen , daß
Deutschland und Italien kein
verschulden  an der Verzögerung der
Freiwilligensrage tresse. Tie italienische Re-
giernng stehe nach wie vor znm britischen
Plan über die Zurückziehung der Freiwilli-

Nach Annahme des französischen Vor-
Mages erklärte sich Graf Grandi > " Na¬
men der faschistischen Regierung bcr. .!. so-
l°rt einem Vorschlag zuzustimmen, der eine
versuchsweise Zurückziehung von Freiwilli¬
gen, dje Anzahl auf beiden Seiten,
m Spanien ins Auge faßt . Er schlug vor,
Z "" E diesem Vorschlag so bald Wie mög-
!">an beide Fronten in Spanien zu wen-
°sn und nach Eintreffen die Einzelheiten
d'-Ies Vorschlages zu regeln.

Botschafter von Ribbentrop  stellte
.Ä'nAst die Verantwortung Sowietrustlands
-wi- - - Scheuern oes „rutschen Planes vom
>. !.t^t und legte dar , daß Deutschland und
oauen von allem Anfang an in der Frage
iib ^ " tvilligenzurUckziehung eine Posi-

.Zsiltung  eingenommen haben.
HEung machten sich jetzt unter Ver-

Tatbestandes andere Mächte zu
halte nach wie vor am

und der Nichteinmischung in
a»," Gesamtheit fest. Er sei aber der Auf-
liri »Ak-̂  die Frage der Zuerkennung der
-ri ^ l .uhrendenrechte - ine un-

Bedingung  für die Zu-
WchenU der . Freiwilligen sei. Die fran-" Vorschläge bildeten eine Diskussions¬basis.

De* deutschje Vertreter nahm hierauf zu

den letzten Ausführungen des englischen
Außenministers Eden  zu der spanischen
Frage Stellung und erklärte, Deutschland
könne ein Primat in der Behandlung der
Freiwilligenfrage England und Frankreich
nicht zuerkennen. Abschließend gab er der
Hoffnung Ausdruck, daß es dem gesunden
Menschenverstand gelingen möge, gegenüber
aller Ungeduld doch noch eine Lösung zu
finden. Sollte das nicht der Fall fein, so
würde Deutschland das Recht des
Handelns in der gleichen Weise
für sich in Anspruch nehmen,  wie
das von der französischen und englischen
Regierung angekündigt worden sei.

Der Sowjetbotschafter Maisky  versuchte
darzulegen, daß die Nichteinmischung völlig ge¬
scheitert sei, und daß es nunmehr an der Zeit
jei, die rote Valencia-Regierung mit Waffen
zu versorgen. Trotzdem erklärte er sich persön¬
lich bereit, den französischen Vorschlag seiner
Regierung zu unterbreiten.

Der portugiesische  Vertreter erklärte,
seiner Ansicht nach sei die Lage gleich wie im
vergangenen Juli , als die Beratungen über
den britischen Plan zusammenbrachen. Die
Einstellung Portugals sei gleich wie damals.
Die Vertreter Schwedens und Belgiens
gaben der Hoffnung Ausdruck, daß es gelingen
möge, bald zu konkreten Ergebnissen zu kom¬men.

Lord Plymouth  stellte hierauf fest, daß
durch die .Bereitschaft aller anwesenden,Ver-

treter, den französischen Vorschlag ihren Regie¬
rungen zu unterbreiten, ein ausreichen¬
der Fortschritt  erzielt worden sei, so daß
die nächste Sitzung noch Dienstagabend einbe¬
rufen werden könne.

Für die Frage der Kontrolle,  die in
Punkt 5 des französischen Berichtes behandelt
wird, wurde ein technischer Unterausschuß ein¬
gesetzt. Am Montag tritt der Sonderau s-
schußzur  Beratung des van Dulm-Hemming-
Berichtes zusammen, der sich mit der Vervoll¬
ständigung und Wiederherstellung der Kon¬
trolle befaßt.

„Sie AtmospWre setze optimistisch"
Italienischer Vorschlag Berhandlungs-

grundlage
London, l7. Oktober. Ueber das Ergebnis

der Samstagsitzung des Nichteinmischungs¬
ausschusses berichtet Reuter , in diploma¬
tischen Kreisen Londons sei die allgemeine
Atmosphäre sehr optimistisch^  wenn
man sich auch nicht allzu großen Hoffnungen
hingebe. Die grundsätzliche Bereitschaft Ita¬
liens. gemäß dem französischen Vorschlag
einer teilweisen Zurückziehung der Freiwilli.
gen zuzustimmen, sei mit Zufriedenheit aus-
genommen worden. Der Vorschlag der ita-
lienischen Regierung auf Zurückziehung der
gleichen  Anzahl von Freiwilligen aus
beiden Seiten , der im Gegensatz zur fran»
zösischen Anregung einer proportio-
na len  Zurückziehung stehe, könne — fo
werde angeregt , — als künftige Verhand.
lungsgrundlage  im Nichtein-
mischnngsausschuß dienen. In französischen
Kreisen Londons bezeichne man am Sams¬
tagabend die Lage als niLt allzu schlecht.

GusWkujjMl mm m MM Henleill
Unglaubliche Mißhandlung fudetendeutfcher Abgeordneter durch

tschechische Polizei
Prag , 17. Oktober. Nach einem störungs¬

losen Verlauf der großen Amtswaltertagung
der Sudetendeutschen Partei des Wahlkreises
Laun im Stadttheater in Töplitz - Schö¬
nau  ist es am Sonntag kurz nach 14 Uhr
zu unerhörten Vorfällen gekommen. Als Kon-
rad Heulern,  der sich mit seinen Mitar¬
beitern in die Wohnung des Kreisleiters,
Abgeordneten Dr . Zippel ins.  begeben
hatte , das Haus verließ, um sich in seinem
Wagen nach Leitmeritz zu begeben, fanden
sich rasch etwa hundert Personen ein, um ihn
zu begrüßen. Drei Polizisten, die beim Wa¬
gen standen, forderten die Leute zum Aus¬
einandergehen aui.

Plötzlich trat eine in Bereitschaft gehaltene
Polizeiabteilung von 2Ü bis 3V Mann in
Tätigkeit, stürzte auf den Wagen und die
ihn umstehende Menge los und begann,
ohne zum Auscinandergehcn aufzufordern,
mit dem Gummiknüppel auf die
Menge einz uschlagen.  In dem Augen¬
blick, als der Abgeordnete Karl Hermann
Frank  den Wagen besteigen wollte, ver¬
suchte die Polizei ihn am Einsteigcn zu hin¬
dern. Er wurde brutal aus dem Auto
zurückgerissen,  während ein anderer
Polizist mit dem Gummiknüppel zum Schlag
gegen ihn ausholte . Frank , der in der linken
Hand eine Aktentasche und seine Abgeord-
newnlegitimation hielt, konnte den Schlag
mit der rechten Hand abfangen. Darauf stürz¬
ten sich drei weitere Polizisten auf ihn und
schleppten ihn ins Polizeigebäude. Während
vier Polizisten Frank an den Armen und am
Mantel hielten, schlugen andere Uber deren
Köpfe hinweg auf ihn mit Gummiknüppel
ein.

Zur gleichen Zeit wurde der Abgeordnete
Ernst Kundt,  der die Polizei auf ihr un-
gesetzliches Verhalten aufmerksam machen
wollte, trotz seiner Legitimation als Abgeord¬
neter gepackt und rücklings über die zur
Polizei führende Treppe hinabgesto¬
ßen.  Der Abgeordnete Kellner,  der auch
gegen dieses rücksichtslose Vorgehen protestie-
ren wollte, wurde ebenfalls mit Fauststößen
mißhandelt.

Der Menge bemächtigte sich eine un.
geheure  E r r e gu n g. die sich in empör¬

ten Rusen Lust machte. Außer dem Abgeord¬
neten Karl Hermann Frank wurden aus
dem gleichen Anlaß weitere Personen der-
haftet und in Polizeigewahrsam genommen.

Die unglaublichen Vorfälle fanden ihre
Fortsetzung im Polizeigebäude. Abgeordneter
Frank wurde dort erneut mißhan-
d el  t . Er wurde durch einen brutalen Faust-
schlag auf die Halsschlagader verletzt. Mitt¬
lerweile hatten sich drei Abgeordnete den
Einlaß in den Amtsraum erzwungen. Selbst
in deren Anwesenheit stieß ein höherer Poli-
zeibeamter, ohne daß seine anwesenden Vor.
gesetzten Einspruch dagegen erhoben hätten,
Frank mit beiden Fäusten gegen die Brust.
Einer der Verhafteten wurde hinter einem
Vorhang von Polizisten derart verprü¬
gelt.  daß er vor Schmerz gellende Schrei»
ansstieß.

Die mißhandelten Abgeordneten Frank,
Kundt und Kellner, sowie die als Angenzeu-
gen anwesenden Abgeordneten Irke , Dr.
Zippelins und Sandner setzten die Festlegung
schiiststch?r Protokolle durch und pro.
testierten  auf das schärfste gegen das
rücksichtslose Vorgehen der Polizeibeamten,
Irke . Dr . Zippelius und Sandner begaben
sich sofort znm Leiter der Teplitzer Staats-
Polizei. Tr . Soukup , und bestanden auch
dort ans der schriftlichen Niederlegung ihrer
Aussagen. Abgeordnete der Sudetendeutschen
Partei haben mitgeteilt, daß diese Vorfälle
auch Gegenstand einer scharfen Inter¬
pellation  und einer Vorsprache im
Innenministerium sein werden.

Ein weiterer Uebergrisf der Staatspolizei
in Teplitz-Schönau ereignete sich in den
Abendstunden nach der Amtswalter -Tagung
der Sudetendeutschen Partei . Abg. Richter,
der den Abgeordneten Dr . Zippelius besuchen
wollte, wurde, als er vor dem Wohnhaus
des Dr . Zippelius zu den Fenstern hinauf,
winkte, plötzlich von einem Hauptmann auf¬
gefordert, weiterzugehen. Als Richter sich
legitimierte, rief der Polizist einen zweiten
Polizisten herbei. Beide Packten Richter und
schleppten ihn in das Polizei-
gebäude.  Hier beschwerte sich Richter, daß
dieser Vorfall gegenüber Parlamentariern
einzig dastehe, worauf ihm ein höherer Be¬

amter antwortete , das sei ihm gleichgültig.
Die Verhaftung Richters hatte einen großen
Auflauf zur Folge.

Gegen diese Ansammlung ging schließlich
ein Polizeitrupp von 40 Mann  vor
und ohne Aufforderung zum Auseinander¬
gehen schlugen die Schergen mit dem
Gummiknüppel  auf die Menge ein.
Abgeordneter Sandner,  der vom Fenster
der Wohnung des Dr . Zippelius aus Zeuge
des Vorfalls gewesen war , wollte den dienst¬
tuenden Beamten über den Zwischenfall auf¬
klären, wurde aber , ohne Gehör zu finden,
von einigen Polizisten mit aller Wucht auS
der Tür der Wache geschoben.

In OberleutenSdorf  im Böhnzer»
Wald wurde eine Versammlung der Sudeten¬
deutschen Partei von den Vertretern der
Staatspolizei aufgelöst.

„Aeutsktz-Eil-west ist zurütkzugeben""
Pretoria , 17. Oktober. Direktor van der

M e r w e, der Vorsitzende der Nationalen
Partei des südwest-afrikanischen Freistaates,
sprach auf einem Bloemfonteiner Kongreß
zum Südwest-Problem . Er sagte dabei, in
weiten Kreisen der Nationalen Partei herrsche
die Ansicht, daß das Unrecht, welches Deutsch¬
land vor zwanzig Jahren zugefügt wurde,
wieder gutgemacht werden müsse. Deutsch-
Südwest solle zurückgegeben
werden an seinen rechtmäßigen
Besitzer.  Weiter wies der Redner auf die
enrsprechende Stimmung der Mehrheit der
burischen Bevölkerung hin. Im Hinblick dar-
am trete die Nationale Presse für eine Kv-
lonialkonferenz der Mächte ein.

Mrersliihimgökommissilm beschossen
Blutbad in den Felsenengen von Andorra
Paris , 17. Oktober. Im Zusammenhang

mit dem Blutbad , das bolschewistische Ban¬
den an der Grenze der Phrenäenrepublik
Andorra unter spanischen Flüchtlingen, die
die Grenze nach Frankreich überschreiten
wollten, angerichtet hatten , haben die an¬
dorranischen Behörden eine aus sieben Mit-
gliedern bestehende Untersuchungskommission
an die Stelle des Gemetzels gesandt. Als die
Kommission den Tatort erreichte,, wurde sie
aus dem Hinterhalt Plötzlich von Bol¬
schewisten beschossen.  Die franzö¬
sischen Mobilgardisten schwenkten zum Zei¬
chen ihrer unkriegerischen Absicht die Helme,
worauf die Bolschewisten mit einer Flut
nicht wiederzugebender Schimpfworts und
neuen Gewehrschüssen antworteten . Darauf
brachten sich die Kommissionsmitglieder zu¬
nächst in Sicherheit und verschwanden
dann , obwohl sie bewaffnet waren , nm jede
weiteren Zwischenfälle zu vermeiden. Weder
die französischen noch die andorranischen
Mitglieder der Kommission hatten , gemäß
der ihnen zuteil gewordenen Anweisungen,
von ihrer Schußwaffe Gebrauch gemacht.

MMaverWevvimg
von svliniMa Kindern
Vor einer furchtbaren Hungersnot

in Katalonien
k: >z e n b e r i ov t ö e r 8 - ? r e s «e

ps. Perpignan , 17. Oktober. Nach einer
Mitteilung aus Barcelona wurde zwischen
der roten katalanischen Generalidad und
der Sowjetbotschaft in Valencia vereinbart,
daß weitere  28000 Kinder  der kata-
lanischen Bevölkerung nach Sowjetruß»
land geschafft  werden sollen. Damit
würde sich die Zahl der von den Sowjets
verschleppten Kinder auf rund 50 000 er¬
höhen.

Die Kinder werden den Eltern mit Ge¬
walt weggenommen,  indem man er¬
klärt , es werde eine starke Lebensmit-
telknappheit  im Winter kommen, wäh¬
rend die Kinder in der Sowjetunion das
beste Leben hättenl !?). In Wirklichkeit sind
sie dort dem Terror der Sowjets völlig aus-
geliefert, was auch der Bevölkerung Rot¬
spaniens nicht verborgen geblieben ist. So
berichtet man, daß von den bereits früher
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nach der Sowjetunion verschleppten Kindern
etwa vierzig,  meist Jungen im Alter von
12 bis 14 Jahren , lediglich deshalb er¬
schossen  wurden , weil sie wieder zu ihren
Eltern wollten. Diesen lügte man vor . ihre
Kinder seien durch ..Unfälle" ums Leben ge-
kommen(ü). Sogar entsprechende „Bescheini.
gungen " von Aerzten legte man vor.

Seit die Absicht, Tausende von Kindern
weiterhin zu verschleppen, bekannt geworden
ist. fliehen zahllose Kinder — teils
mit . teils ohne Angehörige — aus dem kata¬
lanischen Küstengebiet in die Berge. Einige
find sogar bis nach Frankreich geflüchtet.

„Langsamer Dienstweg"
Ouai d'Orsay antwortet Frau von Miller

Lizenbei - ickt 6 er X 8 - ? r e s 8 r
xl. Paris , 18. Oktober. Auf deu Brief de».

Frau des spurlos verschwundenen einstigen
Zarengenerals von Miller an den Staats¬
präsidenten . in dem u. a. dem französischen
Außenministerium der Vorwurf gemacht
wurde , eine wichtige Anfrage nicht beantwor-
tet zu haben, verteidigt sich der Ouai d'Or¬
say mit einer langen Erklärung in der Presse
dagegen, an der Verschleppung der Unter¬
suchung schuld zu sein. Die Antwort habe sich
nur infolge der ..Langsamkeit des Dienst¬
weges" verzögert. Immerhin sei nun test-
gestellt worden, daß das in Frage stehende
Gebäude den Schuß der Exterri¬
torialität nicht  genieße.

Sroßmusli ist durOgebraimt
Jerusalem , 17. Oktober. Wie aus Damas¬

kus verlautet , befindet sich der Groß-
mufti  auf dem Boden des französischen
Mandatsgebietes Syrien in einem noch un¬
bekannten Ort in Polizeigewahr sa  m.
Es war bisher lediglich in Erfahrung zu
bringen , daß der Mufti bei guter Gesundheit
sei. Ob er wegen eines mangelnden Visums
oder vielleicht zwecks Auslieferung an die
britische Mandatsregierung in Palästina
Polizeilich festgehalten wird , ist noch un¬
bekannt.

Am Samstag brannten auf dem größten
Flughafen Palästinas , in Lydda  in der
Nähe von Jaffa , die Gebäude der drahtlosen
Station , der Paßkontrolle und des Zolles
völlig nieder. Zweifellos liegt Brand-
stiftung  vor . Tie Stadt Jerusalem war
in der Nacht zum Samstag der Schauplatz
unzähliger Schießereien. Auch in zahlreichen
anderen Orten wurde geschossen.

Die Oberhäupter der l i b y s che n Stämme
haben an den italienischen Regierungschef
ein Telegramm gerichtet, in dem sie ihre
Solidarität mit den Arabern
Palästinas  erneut bekräftigen.

Sapaim eroberten Wotan
Tokio, 17. Oktober. Nach heftigen dreitägigen

Kämpfen haben die Japaner Paotau , den
westlichen Endpunkt der Peiping—Suiyuan-
Bahn (200 Kilometer westlich von Kweihua,
Provinz Suihuan ) eingenommen.

Die Armee veräußeren Mongo¬
lei ist mobilisiert  worden . Sowjetrus¬
sische Luftstreitkräfte und Panzereinheiten wur¬
den an die Grenze beordert, um jederzeit ein-
rnarschieren zu können. Die Spannung zwischen
.Sowjetrußland und Japan wird durch die
Vorfälle an der mongolischen Grenze noch mehr
verschärft.

Nach einer amtlichen Meldung wurden in
der Nähe von Kiuhahang, acht Kilometer
nordöstlich von Nantschang, Blindgeschosse
chinesischer Minenwerfer gefunden. Bei der
Analyse der Ladung ist festgestellt worden, daß
diese Geschosse das sehr giftige Phos¬
gen  enthielten . In der Meldung wird dar¬
auf hingewiesen, daß die Chinesen, um die
eigene Benutzung von Giftgasen zu tarnen,
vorzeitig in der ganzen Welt verbreitet hätten,
die Japaner verwendeten Giftgase für den
Krieg in Schanghai.

Mfiliei ritt« de»Km««»!«
W

Rio de Janeiro , 17. Oktober. Die Zentral-
koinmission zur Durchführung des Kriegs¬
zustandes hat heute ein Aktionsprogramm
zur Unterdrückung und Bekämpfung des
Kommunismus bekanntgegeben. Darin wer¬
den tolgende Maßnahmen vorgesehen: So¬
fortige Verhaftung  aller der kommuni¬
stischen Agitation Verdächtigen, unabhängig
von ihrer Stellung , die Errichtung militäri¬
scher Konzentrationslager  für Er¬
ziehung marxistisch-verseuchter Jugend , Fest¬
setzung sämtlicher kommunistischer Führer in
einem Gefängnis au ? einer Insel und Ein¬
setzung nationaler Kommissionen zur syste¬
matischen Werbetätigkeit  gegen den
Kommunismus und für ein gesundes natio¬
nales Gefühl in Schulen. Hochschulen und
Fabriken, wo die Lehrer und die Betriebs¬
führer angehalten werden sollen, die Tages¬
arbeit mit kurzen Ansprachen gegen die kom¬
munistischen Ideen einzuleiten. Ferner wird
die Einziehung a l l er Literatur,
die direkt oder indirekt sür die kommunisti¬
schen Ideen wirbt oder der nationalen Ge¬
sinnung feindlich ist. sowie die Verpflichtung
der Presse  und anderer Werbeorgane zu
einem energischen Feldzug gegen den Kom¬
munismus gefordert.

Von der Bundesregierung wird der Erlaß
von Gesetzen gefordert, welche die rasche
Durchführung des Aktionsprogramms , die

summarische Verurteilung der rommunrstt-
schen Führer sowie die Möglichkeit, unab¬
hängig vom Kriegszustand Kommunisten und
mit diesen Sympathisierende zu verhaften,
stcherstellen. Die Schaffung einer Bundes¬
polizei  soll die Unterdrückung des Kom¬
munismus erleichtern.

Das Aktionsprogramni kündigt schließlich
die Vorbereitung aller Mittel zur energischen
Unterdrückung jeder kommunistischen Kund¬
gebung oder Ruhestörung unter Anwendung
des Standrechtes  in voller Ausdeh¬
nung an.

Ein Denkmal für Voimare enthüllt
Französisch« Regierung nicht vertreten

Lllgenberictit 6er di8 ? re » ss
Al. Paris , 17. Oktober. In der Nähe sei¬

nes einstigen Landsitzes in Sampigny wurde
im Nahmen einer kleinen privaten Feier ein
Denkmal Poincarös an der nach Bar -le-Duc
führenden Landstraße enthüllt . Nur die
Familienmitglieder und die engsten Freunde
des Verstorbenen nahmen daran teu . Die
Regierung  war merkwürdigerweise
nicht vertreten.  Das Neliefstandbild
stellt Poincarö als friedlichen Kleinbürger
dar . auf einer Bank sitzend und mit einem
Buch in der Hand. Ein größeres , aus öffent¬
lichen Mitteln zu bestreitendes Denkmal soll
später zur Erinnerung an den „Präsidenten
des Krieges" errichtet werden.

Wahlvorbereitungen und SeMfchüjse
Moskau, 17. Oktober. Während der Agita¬

tionsapparat Sowjetrußlands mit einem un¬
geheuer lärmenden Aufwand an die Vorberei¬
tung der „taktischen" Wahlen  geht, will die
lange Kette der Bluturteile und Erschießungen
immer noch kein Ende nehmen. Nach einer
Pressemeldung wurden in Jwanowo drei an-
ebliche SaboteurederGetreideein-
ringungznmTodever urteilt.  In

sechs weiteren Fällen wurden Freiheitsstrafen
von insgesamt 56 Jahren verhängt. In Wla¬
diwostok wurden, wie Tichookeanska Swjesda
vom 4. Oktober meldet, gleichfalls vier Beamte
der Getreideeinbringungskontore erschos-
s e n. Umfangreiche Hochverrats- und Sabotage¬
prozesse, in denen die Bluturteile zur Zeit noch
ausstehen, werden ferner von der Lokalpresse
aus Taschkent, Nowosibirsk und Karelien ge¬
meldet.

Sowjetattachv
ln britischem Botschaflslvagen
kl i 8 e n b e r i c k t Nor X 8 - ? r e s » s

ss. Moskau, 18. Oktober. Wie der Moskauer
Rundfunk mitteilte, befand sich unter den In¬
sassen der von japanischen Fliegern zwischen
Nanking und Schanghai beschossenen britischen
Botschaftswagen der Sekretär des sowjetrussi¬
schen Militärattaches in Nanking, S cha cho w.
Dieser hatte angeblich unterwegs eine Panne
und soll deshalb von den Engländern mitge¬
nommen worden sein. Auch das Auto des sow¬
jetrussischen Generalkonsulats, das Schachow
zurückbringen sollte, wurde nach Moskauer
Behauptungen von den japanischen Fliegern
beschossen.

AranzöfiMe„Volksfront" im Zerfall
Erklärungen Rehnauds in Budapest
L i z s a b e r I c t>t 6er dl8 - ? r e , »s

Kg. Budapest, 17. Oktober. Der ehemalige
französische Finanzminister Paul Neynaud,
der sich zur Zeit hier aufhält , fällte bei
einem Presseempfang ein äußerst interessan¬
tes Urteil Über die französische„Volksfront ".
Nach seiner Auffassung ist die Kraft der
„Volksfront " in Frankreich im Abnehmen
und die durch Blum zusammengefaßten
Gruppen im Zerfall und im Zurückgehen.
Schon in nächster Zeit würden daher in
Frankreich die Mittelparteien wie-
der in den Vordergrund  treten.

Brüssel lädt ein
Neunmächte-Konferenz am 30. Oktober

L i g e n b e r i c v t 6er dI8 - ? resss
t>A. Brüssel, 18. Oktober. Die belgische Re.

gierung hat auf Ersuchen Englands beschlos¬
sen, die Unterzeichner des Neunmächte - Ab¬
kommens zur Teilnahme an einer Konferenz
in Brüssel einzuladen, die wahrscheinlich am
30. Oktober zusammentreten wird. In Brüs¬
seler Politischen Kreisen hofft man . daß auch
Japan undItalien  an der Konferenz
teilnehmen werden. Allerdings wird darauf
hingewiesen, daß Japan es in schärfster Form
ablehnt, an einer Konferenz teilzunehmen,
wenn auch nur im mindesten der Anschein
erweckt wird , als ob Japan sich etwa wegen
seines Vorgehens in China zu verantworten
habe.

ReichsfühM Himmler ln Rom
Rom, 17. Oktober. Der Reichssührer und

Chef der deutschen Polizei Himmler  ist
am Sonntag um 11.25 Uhr in Begleitung
des Chefs des Hauptamtes Ordnungspolizei,
ii -Obergruppenführer General Da lue ge.
des Chefs des Hauptamtes Sicherheitspolizei.

- Gruppenführer Heydrich,  des Chefs
des Persönlichen Stabes des Reichsführers
U-Gruppenführer Wolfs,  und verschiedener

! Sachbearbeiter der und der Polizei in
! Nom eingetroffen, um auf Einladung des
i Duce an der 12. Jahresfeier der Gründung

des italienischen Polizeikorps teilzunehmen.
Reichssührer Himmler wurde auf dem

! Bahnhof , wo Carabinieri in Galauniform
die Ehrenformation stellten, von Vertretern
der italienischen Negierung und Polizei so¬
wie von der deutschen Botschaft und der
Auslandsorganisation der NSDAP , ein herz-

f licher Empfang bereitet.
Reichsführer und Chef der deutschen

Polizei H i m m l e r folgte am Sonntagmit¬
tag mit seiner Begleitung einer Einladung
des Chefs der italienischen Polizei. Boc-
chi n i, nach Castell Gandelfo, wo im Bei-
sein der ungarischen und südslawischen Poli¬
zei- Delegationen ein zwangloses Frühstück
im Kreis der italienischen Polizeigenerale
stattfand . Anschließend stattete U-Obergrup-
Penführer General Daluege  dkm Chef der

' Carabinieri . General Moizo, und dem Che?
! der Miliz. General Nuss  o, einen Besuch ab.
§ Am Nachmittag gab der deutsche Botschafter
I von Hassell  einen Tee-Empfang auf der
! Botschaft.

Das nationale Ungarn steht auf
Rajniß sagt Judentum, Kommunismus

Budapest, 17. Okt. Die „Nationale Front ",
der Zusammenschluß nationaler Kreise im
Kampf gegen Kommunismus und
Judentum,  veranstaltete am Samstag
eine Massenkundgebung, bei der zum ersten¬
mal die geschlossene weltanschauliche Haltung
der gesamten nationalen Rechtsbewegung
Ungarns zum Ausdruck kam. Im Mittelpunkt
der Massenkundgebung stand die Rede des
nationalvölkischen Reichstagsabgeordneten
Dr . Franz Rajniß.  Seine Ausführun¬
gen. insbesondere die scharsumrissene Stel¬
lungnahme des Reichstagsabgeordneten zu
den großen, drängenden inneren und äußeren
Fragen , dem Kampf gegen Bolschewismus
und Judentum und der Bedeutung der
Achse Berlin — Nom  für die ungarische
Zukunft, wurden immer wieder von stürmi¬
schem Beifall unterbrochen. Dr . Rajniß führte
aus:

„Die heutige europäische Lage ist durch
einen chaotischen Wirrwarr gekennzeichnet.
Der einzige Ausweg für Ungarn ist das , was
ich noch vor kurzer Zeit mit eigenen Augen
gesehen habe: Die Achse Ro m—B erlin.
Die Nationale Front fühlt sich darin völlig
einig mit dem Reichsverweser, Admiral von
Horthy, der in seiner großen Rede dem glei-
chen Glauben Ausdruck verliehen hat . Wir
lehnen die Internationale des Großkapitals
der Schieber oder des Proletariats ab ; wir
kennen nur eine Internationale : die der o r°
ganisierten Nationen Deutsch¬
land , Italien . Spanien (und Un¬
garn ). Wir kennen im Gegensatz zu Tibor
von Eckhardt  weder ein provisorisches
Staatsoberhaupt noch eine provisorische
Staatssorm ; wir lehnen es ab, von einem
Reiche des Heiligen Stephan zu sprechen, das
mit französischer und tschechischer Hilfe er¬
richtet werden soll. Wir P r o t e st i e r e n auf
das schärfste gegen die legitimisti-
sche Propaganda , die Wiesner  von
Wien aus treibt. Wir sind entschlossen, uns
in dem Anschluß an die jetzt entstehende neue
europäische Welt durch die jüdische Banko-
kratie nicht behindern zu lassen.

und Legitimismus schärfsten Kampf an

Wir sind entschlossen, keine jüdische
Außenpolitik  zu treiben. Eine gesunde
Innenpolitik halten wir im Rahmen des
gegenwärtigen Parteisystems nicht für möglich.
Dieses System gleicht einem Maskenball. Im
Zeitalter des Kapitalismus ist Ungarn von den
Juden kolonisiert worden und würde vom
Freimaurertum , vom Liberalismus in den
Sozialismus und den Kommunismus gestürzt.
Unter dem Einfluß des Judentums haben alle
Einrichtungen des ungarischen Volkes einen
antisozialen Charakter erhalten. Wir kämpfen
jetzt für die Minderheitenrechtedes ungarischen
Volkes gegendasherrschendeJuden-
t u m. Wir kämpfen gegen die wirtschaftliche
Sklaverei, in die wir geraten sind. Die öffent¬
liche Meinung Ungarns ist heute durch und
durch gefälscht. Tschechische sozialdemokratische
Agenten und deutsche Emigranten werden ge¬
feiert, dagegen heult man über den drohenden
Pangermanismus , wenn ein deutscher Wissen¬
schaftler nach Ungarn kommt.

Wir sind ein durch und durch verarmtes
Volk, aber die geheimen Gesellschaften verdie¬
nen Millionen . Die Losung Tibor von Eck¬
hardts „Leben und leben lassen" ist die Lo¬
sung der jüdischen Korruption,
nichts anderes. In der P r e s s e m o r a l sind
wir heute auf dem tiefsten Punkte angelangt.
Alles istkäuflich.

Aus diesem Grunde lehnen wir die Form,
die Kräite und Ziele des heutigen unga¬
rischen Lebens ebenso wie jede Gemeinschaft
mit diesem ab. Wir wollen keine anonyme
Wirtschaft, keine jüdische Kultur , keine
jüdischen Filme , sondern nur eine un-
garische Volkskultur.  Was wir
wollen, ist der ungarische Sozialismus . Dies
ist die einzige Möglichkeit, aus dem Kampf
herauszukommen. Wir fordern den Arbeits¬
staat , Planwirtschaft , neue Bodenreform,
großzügige Mittelstandspolitik , neue Sozial¬
politik und einen wahrhaft soldatischen
Geist. Nur unter solchen Bedingungen wer¬
den wir für unsere Verbündeten Wert und
Bedeutung haben."

Arrsvv vvn Avmvivr„uimk W"
Essen, 16. Oktober. Nach der Freitag sM

in Essen erfolgten Ankunft fuhr ReichslA.
Dr - Ley dem H/rzog Windst
nach dem der Essen gelegenen Kamp. Lin»
fort . Nach einleitenden Erläuterungen
Betriebsführers fand die Befahrung
Kohlenstrebs der Zeche Friedrich - HechM
statt . Im Aufträge Dr . Leys , der Z
Opfer des Zechenunglücks
Gelsenkirchen - Hör  st besuchte. beM
tete Hauptamtsleiter Selzner die enqliM«
Gäste. " ^ "

Nach fast dreistündigem Aufenthalt m
Schacht erfolgte die Weitersahrt über Mo«z.
Repelen nach den Pattberg -Schächten den«
Betriebseinrichtungen besichtigt wurden
Kurz vor 15 Uhr traf das Herzogpcwr bei
der Friedrich Krupp  AG . in Essen ein A,
die Begrüßung in der Ehrenhalle ' des
Hauptverwaltungsgebäudes durch
Krupp von Bohlen und Halbach schloß stz
eine mehrstündige Rundfahrt durch die
Werke an . Am Abend fand im Hotel „Kaiser
Hof" in Essen ein Empfang des Gauleiters
und Oberpräsidenten Terboven statt.

„Solche Siedlungen sich ich noch ch'
Der Herzog von Windsor im Industriegebiet

Essen, 17. Okt. Der bisherige Verlauf der
Studienreise des Herzogs von Wind-
so r, vor allem der Aufenthalt des Herzogs.
Paares im Industriegebiet , bestätigt den schm
bei den ersten Berliner Betriebsbesuchen ge¬
wonnenen Eindruck, daß der englische Ka¬
sein Vorhaben , das neue Deutschland i»
seiner Arbeit und deren Ergebnissen kenn«,
zu lernen, sehr ernst nimmt . So wurde an
Samstag die Besichtigungsfahrt noch duij
einen Besuch der Ausstellung „Schaffer,
des Volk"  in Düsseldorf ergänzt. Auch d-
Werke des Bochumer Vereins  lew,
der Herzog von Windsor kennen. Von tz:
Betriebssührung erbat der englische kr¬
eme eingehende Darlegung der Voraus¬
setzungen. die zur Erlangung der Auszch
nung „N a t i o n a l so z i a l i st i scher Au¬
st e r b e t r i e b" durch den Führer Geltuuif
haben. Ter bei dem Besuch gezeigte OlhniM-
glockenfilm fand lebhaften Beisall.

Die F ü r s o r g e m a ß n a h m en tz-
neuen Deutschlands sür die Arbeite^
konnten dem Herzogspaar von Windior iu
einem eindrucksvollen Teilausschnitt tzi
einem Besuch des KnaPPschaftskrankeichaM-
in Gelsenkirchen- Buer vor Augen cMi
werden. Am späten Nachmittag des Tai--
tags suchte der Herzog von Windsor in v
gleitung des Hauptamtsleiters Selzner lr
Werk - Siedlungen der Friedrich-
KruP  P AG. auf. Derartige WerksiedluiM̂
habe er. sagte der Besucher, auf seinen wie- z
Verholten Reisen durch die Welt noch Mt '
gesehen. !

k: ! 8 s n b c- r i c b t 6 k- r X8 - ? re - se
Al. Paris , 17. Okt. Heute verließ Fml

reichs populärster General . Gouraud,
seinen Posten als Gouverneur vou
Paris  und trat in den Ruhestand. 8: Ü
70 Jahre alt und hat die Altersgrenze längt
überschritten. Beinahe zwei Jahrzehnte laiig
hat ihn die Pariser Bevölkerung mit sei«
einen Arm und mit hinkendem Bein all!
Militärparaden führen sehen. Gouraud W
zwanzig Jahre lang im Kolonialdienst N'
standen und unmittelbar nach dem Krieg!
den Posten eines Hohen Kommissar¬
in Syrien  bekleidet, worauf er dann M
Stadtkommandanten von Paris ernam
wurde und vierzehn Jahre auf diesem PoM
blieb. Er soll ehrenhalber im GeneraM
verbleiben. .

Vo/ttische Kor-nachrichieo
„Kapital und Arbeit"

Als Abschluß der Neichsarbeitstagung ^
Neichsbetriebsgemeinschaft Banken und Aersch'
rungen fand am Freitagabend im Frankiurier
Hippodrom eine Großkundgebung statt, auf des
Dr . Robert Ley über „Kapital und Arbeit
sprach.

Arierparagraph im polnischen AerzteverbB
Der polnische Aerzteverband beschloß aus ei«

außerordentlichen Hauptversammlung in
mit überwältigender Mehrheit die Einführung d»
Arierparagraphen für die Mitglieder de» M
bandes. Der Beschluß ist angesichts der TahM'
daß die Aerzteschaft in Polen zu 40 v. H., "
Lemberger Bezirk sogar zu 70 v. H. verjudel ge
besonders bedeutsam.

Wartburg -Fest am 18. Oktober
Der Reichs st udentenbund ""

18. Oktober die 120. Wiederkehr des Warwu«
Festes mit einem Fackelzug zur Wartburg
einer Kundgebung. Er setzt damit den v°
Ur-Burschenschaft überlieferten Brauch fort-
Allgemeine Wehrpflicht in Aegypten

Die ägyptische Negierung bereitet die - ^
rung der allgemeinen Militärdrenstpfstcht vor, j,
Annahme  des Gesetzes ist mit großer y
zu erwarten.

Aeghptische Riistungspläne j,
Für den Bau einer Munitlonsf  ^

wurden von der Negierung 500  000 P>vvv k
gestellt: außerdem ist die Errichtung einer
und Flugzeugfabrik geplant.
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Nagold, den 18. Oktober 1937
tapferer Ihr mich angreift , je lieber
' ' ' ' Luther.

lionssabk'
0 Pfund ber-'-'
a einer WaÜ̂ '

Ihr mir sein sollt.

Wocheurückscha«
Die erste Oktoberhälfte ist vorüber , noch im¬

mer wird Obst geerntet , und noch immer haben
die Mostereien Hochbetrieb , denn der Segen
nimmt fast kein Ende . — Kirchweih  wurde
gestern allenthalben gefeiert : dazu gehört neuer
Mn , Kuchen und ein frobes Tanzvergnügen,
-ns Vorrecht der Jugend . - - Die Presse - und
Propagandaleiter des Kreisabschnittes Nagold
hielten eine Schulungstägung  ab . — Auf
dem Pflichtabend der NS . - Frauenschaft
sprach Bannführer Waidelich. - Zum Ge¬
lingen des Tischlerverbandstages  saß
per verantwortliche Ausschuß beisammen. — Die
Freiw . Feuerwehr  hielt ihre Schluß¬
übung  ab . - - Reges Leben brachte der Krä-
markt  in die Stadt . Der beachtliche Film
Unternehmen Michael " wurde im Tonfilm¬

theater  gezeigt . — Die H a n d b a l l a b t e i-
lung  des VfL . hatte den Turnverein Calw
zu East und gewann 5 :3 : während die Fuß¬
ball  a b t e i l u n g die Reise nach Schramberg
unternahm und eine 6 :1-Niederlage einstecken
mußte.

Herbstsonnenschein und buntes Laub
Das war ein goldiger Herbstsonntag gestern.

Die Oktobersonne hatte es sich vorgenommen,
noch einmal alles in Licht zu tauchen , am Kirch¬
weihsonntag. Auch die Menschen , sie wandelten
j„ sonntäglicher Stimmung in den sonnenfrohen
Herbsttag hinein , und keine Abschiedsstimmung
kam auf . Lauter Sonnentupfen die gelben Blätt¬
chen der Birke , lauter Farbenfreude in Ahorn
und Eiche und Buche . Auch die Wege paß¬
ten im Schmuck des gefallenen Laubes zur
Herbststimmunq in der Natur . Der Maler Herbst
zeigte seine große Meisterschaft . Freilich , das
Sonnenglück endet im Oktober , wenn man es
überhaupt genießen kann , zeitig , und der warme
Mantel und nie wollene Jacke gehören zum küh¬
len Abend , will man nicht trotz allem Sonnen¬
lachen im bunten Herbstlaub . . einen Schnup¬
fen mit nach Hause bringen.

Bezirkslagung der Tischler
um 8 Tage verschoben

Eine DAF .-Veranstaltung am 31. Oktober in
Stuttgart , bei der sämtliche Kreishandwerks¬
und Obermeister erwartet werden , macht eine
Verschiebung der gleichen Tags in Nagold ge¬
planten Bezirkstagung der Tischler¬
meister von Württemberg und Hohen-
zollern  auf 6. und 7 November nötig . Darü¬
ber und über die eigentliche Programmgestal¬
tung besprach sich am Samstag nachmittag im
Posthotel der Tagungsausschuß . An der Sitzung
nahmen außerdem teil , Landeshandwerksmei-
ster Philipp Baetzner,  Reichsinnungsmeister
Kayser -Stuttgart und Bezirksinnungsmeister
Eßli nge  r -Giengen.

Besichtigung und Hauptübung
der Freiwilligen Feuerwehr

Zn der Frühe des gestrigen Sonntags trat die
gesamte Wehr am Feuerwehrmagazin zur Be¬
sichtigung  durch Kreisfeuerlöschinspektor
Kobele -Altensteig an : ferner waren zugegen
Kreisfeuerlöschinspektor a . D . S ch l e i che r . Bür¬
germeister Maier  und je ein Vertreter der
Ortsgruppe der NSDAP , und des Stadlbau¬
amts. An die Besichtigung schloß sich die
Hauptübung  an , der folgende Aufgabe z»
Grunde lag : In der Milchzentrale brach Feuer
aus, das auf die Vogtei , das Haus 24 der Turm-
strasse und den Traubensaal Übergriff . Löschzug
1 mit der großen Motorspritze wird zur Ret¬
tung der gefährdeten Menschen in der Vogtei
eingesetzt, dabei verunglückten 2 Feuerwehrleute,
denen vom Sanitätszug erste Hilfe zuteil wird.
Die Wasserleitung ist zerstört , was die Auslegung
der Echauchleitungen bis zur Nagold erforder¬
lich macht. Löschzug 2 wird , da auch ohne Was¬
ser. Mr Rettung eingesetzt , bis die Leitung wie¬
der in Ordnung gebracht ist. Löschzug 3 nimmt
lein Wasser aus dem Rathausbrunnen.
. Die Hebung ließ erkennen , daß die Brandmei¬
ster ihre Wehrleute bestens geschult haben und
dtten besonnene Tätigkeit im Ernstfall , wie schon
»st bewiesen, Gewähr bietet , das Element Feuer
^rksam M bekämpfen.

Dieses, der schlagkräftigen Wehr gewidmete
Mjamtlob brachte auch Kreisseuerlöschinspektor
hobele, der hierauf den Vorbeimarsch  der
Wehr unter Vorantritt der Stadt - und Feuer-
Mehrkapelle abnahm , zum Ausdruck.
Muun wurde die übliche Schlußmark an die
Wehrmänner verteilt.

Bersorgungsdezirke neu einseteilt
> ? "sAge Auflösung der Versorgungsabteilung
in "I Wehrbezirkskommando Heilbronn a . N. ist
in°!l » ^ ^ sorgungsbczirkseinteilung pxZ Wehr«

eges v eine Aenderung eingetreten.
Ab 12. Oktober 1937 ist zuständig:
1 Das Wehrbezirkskommando Stuttgart II —

. „, ? I6ungs - und Fürsorgeabteilung in Stutt«
°art.< Notebühlkaserne , Ostflügel:

ö? ^ 6ehaltempfänger und deren Hinter-
dene, die im Wehrkreisbezirk V wohnen,

unk 1,̂ Empfänger von Uebergangsgebührnissen
dni°nk *U " 8K>ezügen , sowie für ehemalige Sol-
demm und Hinterbliebene, die nach
ikr-n mO<̂ .̂ *öungsgesetz versorgt werden und
und husch in den Wehrbezirken Stuttgart I

Heilbronn haben^" ' ^ wigsburg . Leonberg und

WehrbezirkskommandoUlm a. d. D. —
Ulm Fürsorgeabteilung — in Neu«

, iMedenskaserne , Eingang Ludwigstraße:
un!? n °k!̂ ^ " 6er von Uebergangsgebührnissen

Ueberaanasbeaüaen . sowie für ehemalige Sol«

baten der Wehrmacht und Hinterbliebene , die nach
dem Neichsversorgungsgesetz versorgt werden und
ihren Wohnsitz in den Wehrbezirken Gmünd , Ulm.
Tübingen , Horb a . N., Rottweil , Donaucschingen,
Konstanz , Ravensburg . Biberach a . Riß und
Ehingen a . d. D. haben.

3. Das Wehrbezirkskommando Karlsruhe —
Versorgungs - » nd Fürsorgeabteilung — in Karls-
ruhe a . Nh ., Karlstraße 38:

Für Empfänger von Uebergangsgebührnissen
und Uebergangsbezügen , sowie für ehemalige Sol¬
daten der Wehrmacht und Hinterbliebene , die nach
dem Neichsversorgungsgesetz versorgt werden und
ihren Wohnsitz in den Wehrbezirken Karlsruhe.
Rastatt , Freiburg i. Br ., Offenbürg , Lörrach.
Pforzheim und Calw haben.

Freiwillige ln die Luftwaffe
Das Reichslustfahrtministerium gibt be¬

kannt : Im Herbst 1938 werden bei der Flie¬
gertruppe , Flakartillerie , Luftnachrichten¬
truppe und bei dem Regiment General
Göring Freiwillige eingestellt . Ten Bewer¬
bern wird ungeraten , sich sofort bei einer
F l i e g e r e r s a tz a b t e i l n n g. einer Ab-
teilung der Flakartillerie,  einer Ab¬
teilung oder Kompanie , der Lnftnach-
r i ch t e .n t r n p p e oder beim Regiment
General Göring  zu melden . Bei spä¬
ter eingehenden Gesuchen besteht die Gefahr,
daß das Annahmeverfahren bis zum Melde¬
schluß nicht mehr durchgeführt werden kann.
Auskunft über die Bedingungen für den
Eintritt als Freiwilliger und über den vor¬
her abzuleistenden Arbeitsdienst erteilen die
genannten Truppenteile , die Wehrbezirks¬
kommandos und die Wehrmeldeämter . Das
„Merkblatt für den Eintritt als Freiwilliger
in die Luftwaffe " wird durch die angegebe¬
nen Dienststellen an die Bewerber auf An¬
forderung ansgehündigt . Einstellungsgesnche
bei anderen militärischen Dienststellen sind
zwecklos.  Sie verzögern nur die Bearbei¬
tung zum Nachteil des Bewerbers.

Kumpf dem Karteffetkrebs
Ter Reichsminister für Ernährung und

Landwirtschaft hat eine Verordnung zur Be¬
kämpfung des Kartoffel krebs es  er¬
lassen . die für das ganze Reichsgebiet ein¬
heitliche durchgreifende Maßnahmen vor¬
sieht . Außerdem hat die Tätigkeit der mit
der Saatgntanerkennnng betrauten Stellen
des Reichsnährstandes bewirkt , daß in stei¬
gendem Maße krebsfeste Saatkar¬
toffeln  erzeugt und angebant wurden.
Diese Voraussetzungen ermöglichen es nun¬
mehr , das Endziel durchgreifender Bekämp¬
fungsmaßnahmen , die restlose Vernichtung
des Kartofselkrebses zu erreichen . Nachdem
die langjährige wissenschaftliche Forschungs¬
arbeit und die Erprobung in der Praxis ge¬

zeigt yaven , daß in wenigen Jahren der ge¬
samte Saatgutbedarf an krebsfesten Kartof¬
felsorten gedeckt werden kann , mußte schon
jetzt bestimmt werden , daß vom 1. März
1941 ab nur Pflanzgut krebsfester
Kartoffelsorten  angebaut werden
darf . Bis zu diesem Zeitpunkt müssen alle
Betriebe in allen Gebieten Deutschlands auf
den Anbau der von amtlicher Seite als
krebsfest veröffentlichten Kartoffelforten um-
gestellt sein . Diese Uebergangszeit von drei
Jahren soll also - sowohl dem Handel als
auch dem Kartoffelanbauer die Umstellung
auf krebsfeste Kartoffelsorten ermöglichen.
Schwierigkeiten sind nicht zu erwarten , da
schon jetzt 90 v . H . des im Handel befind¬
lichen Saatgutes krebssest sind.

Der unmittelbaren Bekämpfung des Kar¬
toffelkrebses dienen die Vorschriften über die
Anzeigepflicht  im Falle des Auftre¬
tens des Kartoffelkrebses , über die Vernich¬
tung der Krankheitsträger sowie das auch
in der Anlaufzeit schon geltende Verbot der
Bepflanzung verseuchter Grundstücke mit
krebsanfälligen Sorten.

Schneegänse gesichtet
Mindersbach , lieber dem Mindersbacher Wald

sind am Samstaq vormittag vier Schneegänse
gesichtet worden . Sie sollen Boten eines frühen
Winters sein.

Letzte Nachrichten
Omnibus vom Zuge ersaßt

Vier Schwer- und 2V Leichtverletzte
Regenburg.  Wie die Reichsbahndirektion

mitteilt , wurde am Sonntag abend 19.49 Uhr
auf dem unbewachtenBahnübergang bei Km. 3,7
der Nebenbahnstrecke Hof Bad Sieben ein mit
Feuerwehrleuten aus Rchau besetzter Kraftauto¬
bus der Stadt Hos von einem Zug ersaßt. Von
den Insassen des Kraftomnibusses wurden vier
mit schweren und 29 mit leichteren Verletzungen
in das Stadtkrankenhaus Hos gebracht. Vom Zug
waren Warnsignale gegeben worden.

Zwei Häuser in die Lust gesprengt
Englische Vergeltungsmaßnahmen in Lqdda.

Jerusalem.  Als Vergeltungsmaßnahme
sür den Anschlag im Flughafen Lqdda sprengten
am Sonntag die Engländer zwei Wohnhäuser
arabischer Notabeln in Lqdda in die Lust und
verhafteten 48 Araber; sie wurden in das Kon¬
zentrationslager Allo gebracht.

Grubentatastrophe in
lieber 30 Todesopfer

Birmingham (Alabama ) , 17 . Oktober . In
der Mulga - Kohlengrube  ereignete sich
eine schwere Explosion , durch die mindestens
dreißig Bergleute getötet wurden . Die Ret¬
tungsarbeiten wurden durch Kohlengase und
Sauerstoffmangel erschwert . Das Unglück wird
aus eine Ansammlung von Kohlengas  zu¬
rückgeführt.

Sitzung der Kreisabteilung Nagold
im Deutschen Gemeindetag

Verabschiedung von Kreisbavmeister Schleicher
Die vorgestrige Tagung der Kreisabteilung , der

die Bürgermeister und Körperschaftsbeamten
vollzählig anwohnten , galt vor allem der Ver¬
abschiedung des dienstältesten Kreisbeamten,
Kreisbaumeister Schleicher  in Nagold , der
infolge der Erreichung der Altersgrenze in den
Ruhestand getreten ist. Der Obmann Bürgermei¬
ster Maier  begrüßte die Gäste , die Herren
Landrat Dr . Lau ff er , ihm auch mündlich
noch die herzlichsten Glückwünsche zur Verehe¬
lichung aussprechend , Kreisamtsleiter für Kom¬
munalpolitik Fischer -Calw und Oberreg .-Rat
Dr . Gries maier  vom Statist . Landesamt
in Stuttgart , sowie den neuen Bürgermeister
Bühl er  von Spielberg.

Oberreg .-Rat Dr . Eriesmaier hielt einen Vor¬
trag über die am 17. Mai 1928 stattfindende
große Volks -, Berufs - und Betriebszählung,
führte den tieferen Sinn und die Ziele dieses
gewaltigen Werkes vor Augen und gab einen
Üeberblick über die Aufgaben der Gemeinden,
der Zähler und Zählkommissare . Er verstand
es , die an sich trockene Materie lebendig und
anschaulich zu gestalten und stellte in Aussicht,
daß vor der Zählung noch weitere Besprechun¬
gen stattfinden , um die Arbeit pünktlich und
ordnungsgemäß durchzuführen . Mit der unmit¬
telbaren Fühlungnahme des Stat . Landesamts
mit den Gemeinden , beschreitet das Stat . Lan¬
desamt neue Wege , die anerkannt werden und
der Redner erntete reichen Beifall.

Nach kurzer Besprechung der Aenderungen
für die Bürgersteuer 1938 und die etwa erforder¬
lichen Entschließungen und der neuen Reichs-
Zeitung „Die Feuerpolizei " , mit deren Bestel¬
lung noch zugewartet werden soll , nach ernsten
Mahnungen des Landrats an die Bürgermeister
zur sorgfältigsten und gewissenhaftesten Durch¬
führung der seuchenpolizeilichen / Vorschriften
über die Maul - und Klauenseuche und nachdem
die Bürgermeister der Einführung der ländlichen
Berufsschule in sämtlichen Gemeinden des Be¬
zirks mit Sommerklassen in Nagold . Altensteig,
Egenhausen , Simmersfeld , Sulz und Untertal¬
heim nach den Vorschlägen des gemeinschaftlichen
Oberamts , war die Tagesordnung erschöpft.

Landrat Dr . Lauffer  widmete hierauf dem
in den Ruhestand getretenen Kreisbaumeister
Schleicher  herzliche und überaus anerken¬
nende Worte über seine tadellose , treue und
erfolgreiche 39-jährige Tätigkeit im Dienste der
Amtskörpcrschaft . Er schilderte all die Bauwerke,
die Oberamtsbaumeister Schleicher  in dieser
langen Zeit in fast allen Gemeinden des Krei¬
ses ausgeführt hat : Von den Kreisgebäuden,
den großen Straßenbauten im Kreise , den Schul-

i Häusern , Farrenställen und Kanalisationen in
i den Gemeinden bis zum großen Umbau des

Kreiskrankenhauses , der seine Werke krönte . Durch
^ all diese Schöpfungen hat sich Schleicher ein
, dauerndes und ehrendes Denkmal im Kreis
i Nagold gesichert . Ueber seinem Leben stehe nichts
§ als Treue , Arbeit und Pflichterfüllung bis zum
! Letzten , Er habe deshalb den Ruhestand wohl

verdient , den er in guter Gesundheit verbringen
! möchte . Mit dem Danke für alle seine verdienst-
! volle Arbeit überreichte der Landrat ihm ein
! schönes Bild des Schwarzwaldes . Kreisamtslei-
s ter Fischer  hob die Verdienste des Kreisbau-
! Meisters ebenfalls hervor und dankte ihm im
! Auftrag des Kreisleiters Wurster  auch im
i Namen der Partei.
! Der Obmann führte noch aus , daß durch die

Zuruhesetzung des Kreisbaumeisters Schleicher,
wir Bürgermeister nicht bloß einen lieben Be¬
rufskameraden und Freund verlieren , sondern
ganz besonders einen zuverlässigen Berater in
allen technischen Fragen der Gemeinden , sei es
Hoch- oder Tiefbau , Feuerpolizei oder Baupoli¬
zei : gerade in letzterer Beziehung war das Zu¬
sammenarbeiten ein besonders vielseitiges und
ersprießliches.

Mit dem Dank für alles , was Schleicher ge¬
tan hat , und auch für die Treue und Anhäng¬
lichkeit an den früheren Körperschaftsbeamten¬
verein , wie an die jetzige Kreisabteilung , ver¬
band er den Wunsch eines frohen , gesunden und
gesegneten Lebensabend für ihn und seine Gat¬
tin , hoffend , mit ihm persönlich in diesem Kreise
noch öfter zusammensein zu können.

Der Obmann überreichte ihm namens
der Berufskameraden das Werk „Die Geschichte
der Kunst " . Kreisbaumeister Schleicher dankte
in bewegten Worten für die Anerkennung sei¬
ner Lebensarbeit und das Vertrauen , das ihm
von allen Seiten stets entgegengebracht wurde.
Die Anwesenden ließen sich hierauf mit dem
Herrn Landrat gemeinsam photographieren , wie
dies nach vorhandenen Bildern , letztmals 1888,
der Fall war.

Beim anschließenden gemütlichen Beisammensein
in der „Linde " , machte Kreisamtsleiter Fischer,
der zum erstenmal seit der Parteikreis,Zusammen¬
legung in der Kreisabteilung anwesend war und
des Vertrauens desselben versichert wurde , noch
Ausführungen über das Verhältnis zwischen
Hoheitsträger und Bürgermeister und forderte
zu einem gegenseitigen vertrauensvollen Zu¬
sammenarbeiten auf , das im Interesse für die
Gemeinden , der Partei und der Beteiligten
selbst unumgänglich nötig sei.

Schwarzes Brett
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NSDAP . Kreisleitung Calw
Amt für Volkswohlfahrt

Die zurzeit aus dem Gau Köln -Aachen im
Kreis weilenden Ferienkinder treten die Rück¬
reise am Mittwoch , den 20. Oktober 1937 an und
fahren mit folgenden Zügen:

Altensteig ab 9.35 Uhr , Ebhausen ab 9.53,
Rohrdorf ab 10 Uhr . Nagold ab 19.25 Uhr.

Die Kinder wollen rechtzeitig an die betr.
Bahnhöfe gebracht werden.

NSDAP . Ortsgruppe Nagold
Vom 18. bis 25. 19. 37 nehme ich an den

Schulungsvorträgen des 1. Deutschen Beamten-
tags in München teil . Während dieser Zeit ist
mein Stellvertreter Pg . Kupfer,  Gewerbe¬
lehrer , Telefon 446 .« Der Ortsgruppenleiter.

s .

HI .-Ees. 18/491
Für kommenden Mittwoch ist in allen Stand¬

orten Eemeinschaftsempsang (es spricht der Ee-
bietsführer ) . Der weitere Dienst für Mittwoch
und kommenden Sonntag gestaltet sich nach den
Ausführungen im Führerdienst ischarweise ) . Aus¬
stehende Beiträge abliefern ! Am Samstag , den
23. ds . Mts . sind alle Standortfllhrer , deren
Stellvertreter und sämtliche Kameradschaftsfüh¬
rer zu einem Führerdienst um 29.15 Uhr im
Heim in Wildberg . Gesf.

Iungmädelstandort Nagold
Der Standort tritt um 17 Uhr zu einem kurzen

Dienst auf dem Hindenburgplatz an . (in Zivils.
Wer Geige spielt , bringt sein Instrument mit.

Das Turnen fällt heute abend aus.
Führerin des Standorts.

Retchsluftschutzdund
Abteilung »Frau"

Heute abend, punkt 20.00 Uhr
kommen alle Sachbearbeiterinnen
des RLB. in die Gewerbeschulej
mit Ausnahme der UntergrupppeV
Jselshausen.

Württemberg
VS. Nemitz nach Berlin berufen
Stuttgart , 17 . Oktober . Ter seitherige

Pressereferent beim Neichspropagandaamt
Württemberg , Pg . C. A . Drewitz,  wurde
nach Berlin berufen , um nach einer kurzen
informatorischen Tätigkeit beim Deutschen
Nachrichtenbüro in das Neichsministerium
für Volksaufklärung und Propaganda ein¬
zutreten . Pg . Drewitz , der schon in der
Kampfzeit der Schriftleitung des „ Stuttgar-
ter NS -Knrier ". angehörte und zuletzt den
kulturpolitischen Teil unseres Gauorgans
leitete , war zweieinhalb Jahre bei der Lan¬
desstelle Württemberg des Neichspropa-
gandaministeriums . dem heutigen Reichs¬
propagandaamt Württemberg , tätig und
daneben als Sturmsührer auch Pressereferent
der SA .-Gruppe Südwest.

Die Landeshauptstadt meldet
Vom 11. bis 24. Oktober befinden sich 52 Hit¬

ler - Urlauber  aus allen Gauen Deutschlands
in Stuttgart . Sie sind zu dem Marschblock
„Ernst Weinstein"  zusamnoengeschlossen und
werden von Kreisamtsleiter Güntner betreut . Bei
einem kurzen Besuch im Rathaus begrüßte sie
Stadtrat Dr . Cuhorst,  der sie mit schwäbischem
Volkstum und schwäbischer Eigenart vertraut
machte. Nachdem sie Stuttgart und seine näher«
Umgebung kennen gelernt haben , werden sie in
einem Ausflug an den Bodensee auch mit diesem
Teil des Schwabenlandes bekannt gemacht werden^

Am kommenden Donnerstag 20 Uhr veranstaltet
die NSG . „Kraft durch Freude " in Verbindung
mit dem Neichssender Stuttgart in der Stadthalle
einen großen Bunten Abend  in Anwesenheit
des Herzogs und der Herzogin von
Windsor  und des Reichsorganisationsleiters
Dr . Ley.

Das erste Heft des „Italien -Beobachter"
ist als eine Stuttgart - Sondernummer
erschienen , die eine Musterlcistung deutscher Aus-
landsarbeit ist. aus welche die Landesgruppe Ita¬
lien ebenso wie die Stadt der Ausländsdeutschen
stolz sein dürfen.

Feder Student
gehört in eine Gliederung der Bartet

Eßlingen , 17 . Oktober . Auf einem Semester¬
appell des Nationalsozialistischen Deutschen
Studentenbundes im Festsaal der Höheren
Maschinenbauschule sprach Bereichführer
Dr . Sandberger  über die Pflichten des
Studierenden im nationalsozialistischen
Staate . Er betonte , daß jeder Student nicht
nur einer Kameradschaft , sondern nach einer
Forderuna des Reichsstudentenführers auch

Oklorosonl
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einer Gliederung der Partei angehören
müsse. Heute seien erst 30 v. H. der Stuben-
tenschaft aktiv in einer Gliederung tätig.
Dr . Sandberger erklärte ferner, daß im
NSDStB . nur die Leistung gelte und keine
Rangunterschiede  zwischen Hoch- und
Fachschülern bestünden. Studentenführer
Go hl verbreitete sich über den Stand der
Kameradschaftserziehung an der Höheren
Maschinenbauschule Eßlingen und teilte mit.
daß 89,5 v. H. der Studierenden des 1. bis
3. Semesters durch die Kameradschaften er-
^aßt werden.

100 Führe„Leonberger ragblalt'
Leonberg, 17. Oktober. Das ..Leonberger

Tagblatt " kann auf ein hundertjähriges Be¬
stehen zurückblicken. Aus diesem Anlaß hat
der Verlag eine Sondernummer  her¬
ausgegeben, die einen umfassenden Ileberblick
über die Entwicklung in den letzten hundert
Jahren in Stadt und Kreis Leonberg gibt.
Die Geschichte der nationalsozialistischen Be¬
wegung im Kreise und die gigantischen Auf¬
baulei st ungen des - Nationalso-
zialismus  werden dabei besonders ge¬
würdigt . Ministerpräsident Mergentha-
ler  und Innen - und Wirtschaftsminister Dr.
S,ch m i d sprechen in der Sondernummer
dem ,,Leonberger Tagblatt " ihre Glückwünsche
zu seinem Hundertjährigen Bestehen aus . Der
Ministerpräsident betont dabei die Notwen¬
digkeit der heimatgebundenen Bezirkspresse
und erinnert - daran , daß der Verlag des
„Leonberger Tagblatts " schon früh für die
nationalsozialistische Bewegung eintrat und
von 1924 ab einige Jahre lang das völkisch¬
nationalsozialistische Kampforgan „Völ¬
kisch e W a cht" als Wochenzeitung heraus¬
gab.

Geislingen, 17. Okt. (Ehrung eines
Lebensretters .) Der Postschaffner Otto
Seutter  hatte kürzlich einen Monteur des
Elektrizitätswerkes, der von einem Lei¬
tungsständer auf dem Dach des alten Werks
abgestürzt und in den Wehrkanal gefallen
war . zusammen mit einem Arbeitskameraden
des Verunglückten an das Ufer gebracht.
Das Alb - Elektrizitätswerk hat jetzt dem
mutigen Helfer, der bisher unbekannt ge-
blieben war . als Anerkennung für seine
geistesgegenwärtige Tat eine Ehrengabe
überreicht. Auch bei dem Betriebsappell der
Neichspost wurde der Lebensretter durch den
Postamtsvorstand geehrt.

Aus der Straße von Ludwigsburg nach Tamm
wurde ein Motorrad  infolge übermäßiger Ge¬
schwindigkeit aus einer Kurve getragen. Der Fah¬
rer und sein Beifahrer , die aus Bissingen bzw.
Bietigheim stammen, wurden mit erheblichen Ver¬
letzungen ins Kreiskrankenhaus Ludwigsburg ver¬
bracht.

In Aitrach (Kreis Leutkirch) brannte die
Scheune  des Landwirts Josef Merk mit samt
den Futtervorräten ab. Der Brand wurde von
einem als nichtzurechnungssähig geltenden Sohn
des Besitzers gelegt.

Ein in Bisingen (Kreis Hechingen) beschäf¬
tigtes Mädchen  aus Engstlatt ließ sich aus der
Eisenbahnbrücke vom Zug überfahren  und
war auf der Stelle tot. *

Ter in einem Steinbruch in Wurmberg
von herabstürzenden Gesteinsmassen getroffene
verheiratete Taglöhner Wilhelm Micol  aus
Serres ist im Städtischen Krankenhaus Pforzheim
seinen schweren Verletzungen — u. a. waren ihm
beide Unterschenkel abgedrückt worden — er-
legen.

Handel und Berkehr
Stuttgarter Kartoffelmarkt auf dem Leonhards¬

platz vom 16. Oktober. Zufuhr: LOS Zentner. Gelbe
Sorte und Kuppinger . Preis je 50 Kilogramm
3.40 bis 3.50 RM. für Gelbe Sorte . 4.40 bis
4.50 NM. für Kuppinger.

Stuttgarter Mostobstmarkt auf dem Wilhelms-
Platz vom 16. Oktober. Zufuhr: 400 Zentner.
Preis je 50 Kilogramm 3.50 bis 3.80 RM.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 16. Okt.
Obst : Tafeläpsel Großhandelspreise bei Abgabe
an Kleinhandel für je 50 Kilogramm 12 bis
22 RM. (Verbraucherpreis für je V- Kilo 16 bis
30 Rpf.) ,- Wirtschastsäpfel 8—10 (11—14), Aus-
landsäpsel 20 (27), Taselbirnen 20—25 (27—47),
Wirtschaftsbirnen 8—12 (11—16), Quitten 15 bis
20 (20—27), ausländ . Weintrauben 22—30 (30
bis 40), inländ . Walnüsse 20—22 (27—30) aus¬
länd. Walnüsse 30—33 (40—44); Südfrüchte:
Bananen 20 (27), Zitronen 100 St . 4—5 RM.
(1 St . 6—8 Rpf.) ; Gemüse:  Blumenkohl 100 St.
20- 50, (27—68). inländ . Rotkraut 50 Kilo —
(Vr Kilo 8—10), Weißkraut inländ . — Kilo
7—8), Wirsing — ( zH Kilo 10—11), Kohlrabi mit
Kraut — (1 St . 5—8 Rpf.), Kopfsalat — (1 St.
6—16), Kopfsalat (Treibhaus ) — (1 St . 14 bis
20), Endivien — (1 St . 6—14), Ackersalat —
(t/r Kilo 65—80), Treibhausgurken — (1 St . 27
bis 54) ; Sonstige Gemüse:  Stangenbohnen
(Freil .) — (Vr Kilo 33—40), Stangenbohnen
(Treibhaus ) — (zH Kilo 53—60), Karotten mit
Kraut — (1 Bd. 11—14 Rpf.), Karotten ohne
Kraut (Gelbe Rüben) — (Ve Kilo 9—12), rote
Radies — (1 Bd. 9—12), weiße Radies — (1 Bd.
11—14), weiße Rettich — (1  St . 5—10 Rpf.),
Porree (Lauch) — (1 St . 5—8), Not« Rüben —
(1  Bd . 8—10), Sellerie mit Kraut — (1 St.
8—34)/Freilandspinat — (»/- Kilo 16—20), Frei-
landtomaten — (^ Kilo 13—16). Dauerzwiebel
50 Kilo 7—8 RM. O/2  Kilo 10—12 Rpf.);
Pilze:  Champignons — (1/2  Kilo 80 Rpf.), Pfif-
serlinge — (Vs Kilo 87), Steinpilze — ( ^ Kilo
75 Rpf.). — Marktlage:  Zufulr in Obst und

Montag , den 18. Oktober igy
Gemüse reichlich. Verkauf lebhaft. Es muk
mehr als bisher aus Pünktliche Sortierung ^
auf dem Markt feilgebotenen Obstes gesehen w»
den. Die Wcrtgruppeneinteilungen li—zvl »»(
die Güteklassen (Auslese, Güteklassen g
vN sind aus den Anschlägen au der Marko,
ersichtlich. An der Markthalle sind auch zwei
kein mit farbigen Bildern der gebräuchlich». '
Tafelobstsvrten aufgehäugt. Das Verbot d°s
Kleinverkaufs auf dem Großmarkt (Mengen uiw
5 Kilogramm) wird wieder häufig übertreten
Künftig wird in dieser Richtung gegen Berlin, in
und Käufer unnachsichtlicheingeschritten werden

Schweinepreife. Besigheim:  Milchschweiw
15 bis 18, Läufer 25 bis 43 NM. - Blaut - ,
den:  Milchschweiue 15 bis 20 RM. — Crait -'
heim:  Milchschweine 13 bis 24. Läufer 3k b,«
84 RM. — Giengen  a . d. Br .: Milchschwein-
t9.50 bis 22.50, Läufer 47 bis 57.50 RM -
Künzelsau:  Milchschweine 13 bis 20 RM.

Sport - Nacbrichlen
Fußball

SpBgg . Schramberg - VfL. Nagold K;l
Oberschwandors— Weil der Stadt 3:1 sPn

Handball
VfB . Nagold TV . Calw 8:3

Gestorbene: Katharine Appel, 81 I ., Freu,
denstadt / Klara Gauß geb. Zinser, 52Z.,
Herrenberg / Luise Eerlach . geb, Vöhnn
ler , 74 I ., Herrenberg / Elisabeth HM
ner , 48 I ., Herrenberg / Emma Cutv
kunst, geb. Bitzer, Altensteig.

Druck und Verlag des „Gesellschafters";̂
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nagoll
Hauptschriftleiter und verantwortlich für st,
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeige

Hermann Eötz.  Nagold.
DA. IX. 37: 2688

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 6 gültig.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten

Amtliche Bekanntmachung

Einbau einer Turbine
Michael und Christian Kempf , Gcrbereibesitzer in Berneck,

beabsichtigen, in ihrem LohmühlegebäudeNr . 65 das Wasserrad
durch eine Turbine zu ersetzen.

Dabei soll der Oberwafserspiegel im Oberkanal 0.37 m höher
als seither gestaut und der Unterwasserspiegel0.23 m unter
dem seither genehmigten gehalten weiden, sodaß sich das Nutz-
gcfäll von 1.30 m auf l .90 m erhöht.

Die Antragsteller suchen um die hiezu erforderliche flußpoli¬
zeiliche Erlaubnis nach.

Die Pläne und Beschreibungen liegen bei mir zur Einsicht
auf. Einwendungen gegen das Gesuch sind binnen 14 Tagen,
vom Tage nach Erscheinen dieses Blattes an gerechnet, bei mir
anzubringen.

Nach Ablauf dieser Frist sind Einwendungen, soweit sie nicht
auf privalrechllichenTiteln beruhen, ausgeschlossen. lOl

Nagold , den 15. Oktober (937
Der Landrat : Dr . Lauffer.

Obertalheim, den 18. Oktober 1937

Todes - Anzeige
In tiefem Schmerz geben wir die traurige Nach¬

richt, daß meine liebe Gattin, unsere gute treusor¬
gende Mutter, Großmutter, Schwiegermutterund
Schwägerin

Mllck LlhlM KIch
am Samstag abend 20.15 Uhr nach nur kurzer,
aber schwerer Krankheit im Alter von 66 Jahren
in die ewige Heimat eingegangen ist.

In tiefer Trauer:
Der Gatte: Anton Schlotter, Kaufmann

Die Kinder: Anton mit Frau Pauline geb. Klink
Konrad mit Frau Pauline geb.Hamm
Maria mit Gatten Karl Hahn

Linfenhofen
Rosa mit Gatten Albert Geiger
und die Enkelkinder

Beerdigung Dienstag 13 Uhr
>5721

Nagold , den 17. Oktober 1937

1570

Danksagung
Für die uns anläßlich des Heimgangs un¬

serer lieben Mutter

Bllrbm SWM
geb. Rauschenberger

von allen Seiten erwiesene Liebe und Teil¬
nahme sagen wir unfern herzlichen Dank

Der tiefgebeugte Gatte:
Louis Schlvtterbeck mit Angehörigen.

Handelsregister
Amtsgericht Nagold

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr

Veränderungen : Nagold , 15. Oktober 1937
^ .248 Martin Renz (Forst- und landwirtschaftl.Samenhandlung,

Klenganstalten, Forstbaumschulen in Emmingen) Geschäft
und Firma sind infolge Kaufs auf Otto Fischer, Kauf¬
mann in Nagold übergegangen. Die Haftung des Otto
Fischer für die im Geschäftsbetriebbegründeten Verbind¬
lichkeiten des früheren Inhabers , sowie der Uebergang der
in dem Betrieb begründeten Forderungen auf Otto Fischer
ist ausgeschlossen. Der neue Inhaber führt die Firma mit
dem Zusatz „Nachfolger* fort. Die Firma lautet jetzt
Marlin Renz, Nachfolger. N3

lOllMm-Iükstei'
« L v o L 0

Heute  letztmals
20.15 Uhr

186
Wochenschau Nr. 368 und Beiprograw
unter Mitwirkung der Stadtkapelle NagO

Mietlastwage«
zur Abfuhr einer größeren Lieferung gesucht
1571 Schotterwerk Allheim

Nagold, 18. Oktober 1937

Todes -Anzeige
Am 16. Oktober verschied nach kurzer, schwerer Krankheit mein

lieber Mann, unser treubesorgter Vater

Karl Sattler
Gerbermeister

im Alter von 82 Jahren.
Die Beerdigung findet in aller Stille statt.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin: Miua Sattler geb. Rauschenberger

Stadtpslege Nagold
Bis einschließlich3. November findet aus der Stadtpflege

täglich vormittags von 10 bis 12 Uhr 106

Wafferzins-Einzug
statt . Verfallen ist der Wasserzins vom 1. Juli bis 30.
September 1937. Die Wasserzins -Quittungskarte ist mit¬
zubringen . Die Kassenstunden sind pünktlich einzuhalten.
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für 50 stets vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser, Nagold

Die Vauarbeiten für die Steinachverbesserung auf Mar¬
kung Untertalheim , Kreis Nagold sind zu vergeben:

An Arbeiten fallen etwa an : Erdarbeiten 58VV cbm.,
Reinplanie 80V lfd. Meter , Rasensatz 1200 qm., Reisigfaschi¬
nen 1180 lfd. Meter , Ufermauerwerk , Sohlpflaster , Eisen-
beton -Plattenbalkenbriicke und 2 Holzbrücken, sowie Verle¬
gen einer Brunnenleitung . 1573

M

für 1938
zu 65 ^ stets vorrätigmder

Buchhandlung Zaiser , Nagold
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Hier bei : Dlser , LnvdbWäiM?

Haben Sie Schnupfen?
Dann nur

Tempo-
Taschentücher
(gesetzlich geschützt)
verwenden!

18 Stück . - As
18 St . imprägn . mit Menthol MS
G. W. Zaiser, Nagold.

Die Verdingungsunterlagen liegen ab 16. Oktober 1937
während der Dienststunden (8—18 Uhr ) beim Bürgermei¬
steramt Untertalheim auf , wo auch die Leistungsverzeich¬
nisse abgegeben werden.

Die Angebote sind in verschlossenem Umschlag mit der Auf¬
schrift — Steinachverbesserung Untertalheim — bis späte¬
stens 25. Oktober 1937, vormittags 10 Uhr gebührenfrei
beim Bürgermeisteramt Untertalheim einzureichen, wo die
Eröffnung der Angebote stattfindet.

Die Zuschlagsfrist beträgt 14 Tage.
Untertalheim , den 16. Oktober 1937.

Der Bürgermeister : Klink.
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Fünf Grundsätze für de« Einzelhandel
Das Ziel : Das gute deutsche Fachgeschäft - Schluß mit dem Borgunwesen

Von Eauwirtschaftsberater Reihle,  Stuttgart
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Nagold.

nun der Weg zur gleichen Startbasis im
6i7faus für den Einzelhändler wie er wolle , so
n dock, festzuhalten , daß damit wohl vieles , aber

ock nicht alles erreicht ist. Denn zur äußeren
acunvschance muß auch die innere Bereitschaft
ommen Innerlich bereit für den Weg in die
-Äunst' wird der Einzelhandel aber nur dann

wenn er seine schwachen Punkte ausmerzt
nd' nur noch wirkliche gesunde und leistungs-

-Me Mitglieder ins Treffen führt . Es ist des-
notwendig, daß sich die Kauf - und Fachleute

m Einzelhandel zusammenschliehen , um eine
«litearuppe  zu bilden und die neue Gemein¬
übast zu schaffen, die den TYP des Einzel-
bändlers  der Zukunft entstehen läßt . Eine
,'Me Gemeinschaft kann die genannte „Verbrau¬
cherversorgung' bilden , wenn sie auf folgenden
Bedingungen aufbaut:

l Mitglied kann nur werden , wer die erforder¬
lichen persönlichen und sachlichen Voraussetzungen
bietel und gelernter Kaufmann  ist . Dazu
aehört mehr, als man gemeinhin glauben mag.
Fachmann und Kaufmann sein heißt , sein Fach
von Grund auf zu beherrschen , Fuchs und Hase
->i sein, um in allen Dingen der Branche über-
legen Bescheid zu wissen. Das wird besonders des-
halb notwendig sein , weil die Zukunst eine immer
-nirkere Trennung des Einzelhandels in wirkliche
Fachgeschäfte und kleine Verteilerstellen bringen
wird. Wenn der Einzelhändler dem Warenhaus
vorwirst, daß es Butter neben Schnürsenkeln,
yonig neben Holzpantoffeln und Wurst neben
Uanschettenknöpsen verkauft , dann darf er nicht
auch in den gleichen Fehler verfallen . Er muß
deshalb danach streben . Fachgeschäft für zusam¬
mengehörige Warengruppen zu werden . Dann
kann er auch in diesen Warengattungen mehr
leisten als alle anderen Universalläden . Dem
tüchtigen jungen Kaufmann wird ein solches
Fachgeschäft eine Lebensaufgabe bieten und seinen
Namen weit über seinen engen Kundenkreis hin¬
aus bekannt machen können . Er wird sich also
in Zukunft diesem Thp des Einzelhandels -u-
wenden, weil in Deutschland der '' Bedarf an Ar¬
beitskräften stets sich erhöhen und sich die Jugend
deshalb Berufe wählen wird , die sie innerlich
befriedigen.

Daneben wird es auch in Zukunft selbstver¬
ständlich noch „Lädle " der heutigen Art geben.
Auch sie sind notwendig und erfülle » eine Aufgabe
als reine Warenverteilungsstetlen , vor allem am
Rand der Großstadt und auf dem Land . Aber sie
sollen in der Hauptsache den Invaliden , Witwen
asm. Vorbehalten bleiben , die zwar ihre Lebens¬
aufgabe erfüllt haben , sich aber noch einen Unter¬
halt oder Nebenverdienst verschaffen wollen oder
müssen. Doch sei in diesem Zusammenhang dar¬
aus hingewiesen, daß in Zukunft diese Art von
Nebenverdienst nicht mehr ein Zwang aus Not,
sondern eine freiwillige Arbeit der ' Invaliden,
Witwen usw. werden wird . Denn der national¬
sozialistische Staat wird unter allen Umständen
auch den Punkt des Parteiprogramms erfüllen,
der eine gesicherte Altersversorgung für das ganze
Aolk und eine genügende Unterstützung für alle
vorsieht, die in ihrer Arbeit und damit im Dienst
an der Gesamtheit Schaden genommen haben . Wer
dann trotzdem weiter Mitarbeiten will oder kann,
dem werden die Warenverteilungsstellen sreigehal-
ten. So werden sich die zwei Thven des Einzel¬
handels ln der Zukunft immer mehr heraus-
gestalten.

Deshalb der Ruf zum Fachgesch  ä f t an
die jungen Kaufteute , die ihr Handwerk verstehen
und fähig sind. Hervorragendes zu leisten , deshalb
die Bedingung der Fachkenutmsse und des erlern¬
ten Kaufmannsberuses für die Mitglieder der
neuen Gemeinschaft.

2. Mitglied kann nur sein , wer finanziell

nach dem Matz der höchsten Anforderung ausrich-
ten müssen . Die Ware muh tadellos gelagert , de-
handelt sowie sauber und praktisch feilgeboten
werden . Es bedeutet einen Verstoß gegen die
Pflichten eines Kaufmanns , wenn er durch
schlechte und unsachgemäße Lagerung Ware ver¬
derben läßt und damit Güter dem Verbraucher
entzieht . Der Käse hat eben nichts auf der Scho-

kvlade und die Butter nichts aus dem Tauerlram-
saß zu tun . Auch entspricht es nicht dem Ideal
eines Fachgeschäftes , wenn die Schaufenster ver¬
schmiert , der Ladentisch schmutzig und die Schürze
des Verkäufers bekleckert ist.

Abgesehen jedoch von der primitiven Forde¬
rung der Reinlichkeit und Sauberkeit , erfüllt der
Händler mit der sachgemäßen Ausgestaltung sei-
nes Lagers und seines Ladens auch volkswirt¬
schaftliche Pflichten . Ordnungsgemäße
ilusbe Wahrung der Vorräte  bedeutet
Unterstützung des Kampfes gegen den Verderb,
und sauberes , sowie appetitliches Feilhalten der
Waren kommt einer Stärkung der Unabhängig¬
keit des Händlers gleich. Wenn nämlich der Händ¬
ler jede von ihni vertriebene Ware in tadelloser
Aufmachung aubietet , dann wird er nicht mehr
allein auf die Führung von Markenartikeln an¬
gewiesen sein , um so mehr , als er in der Zukunft
mit seinem Namen Gewähr für die
Güte jeder seiner Waren bieten  soll.

Das aber unterstützt die Bewegungsfreiheit des
Händlers , der vom bloßen Verteiler von
Markenartikeln ni i t festen Span¬
nen znm Händler von Waren  wird , die
den Charakter seines Ladens in der Leistung und
im Preis tragen . Das ist ja auch ein Grund für
die Vorbedingungen zur Mitgliedschaft der neuen
Gemeinschaft : dem Händler so viel Fachkenntnisje
und Können beizubringen , daß der Name seines
Geschäftes mehr wiegt als die Bezeichnung irgend¬
eines Artikels . Der Verbraucher muß schließlich
sagen können : wenn ich zum Händler L. gehe,
dann ist es gleichgültig , welches Erzeugnis ich
nehme , er führt ja nur gute Qualität , ob die
Ware bombastisch eingepackt oder vom Händler
einfach und sauber eingeschlagen ist . Und erst
wenn der Name des Verkäufers bzw . Kaufmannes
wichtiger ist als hochtrabende Reklame , werden
wir den Thp des neuen Händlers geschaffen haben,
der mit einem bloßen Warenverteiler nichts mehr
zu tun hat . Dann werden auch die anderen Ver-
teilungsformen keinen Vorsprung mehr aufzuwei-
sen haben . Zugleich aber bietet diese Entwicklung
die Möglichkeit , unnötige Reklameschilder zu ent-
fernen und dafür Werbung für die Artikel zu
treiben , die im Interesse der Verbrauchs-
senkung  im gegebenen Augenblick gekauft wer¬
den sollen . Diese Umstellung wird auch für das
Reklamegcwerbe von Bedeutung werden.

5. Schließlich sei als letzte Voraussetzung die selbst¬
verständliche Forderung eines angemes¬
senen Kundendienstes  und einer tadel¬
losen und vorbildlichen Kundenbehandlung er-
wähnt . Auch hier soll nicht nach der Schablone
vorgegangen und jede Unsitte des Konkurrenten
nachgeahmt werden , auch im Verkehr mit den;
Verbraucher muß der Händler seine persönliche
Note finden.

Händler — nicht Verteiler!
Fünf Voraussetzungen für die Mitgliedschaft

der neuen Gemeinschaft haben wir erwähnt , sie
stellen nur eine Auslese dar . Aber sie haben das
Ziel , die Leistungsfähigkeit des Ein¬
zelhandels zu steigern und den neuen
Typ des Einzelhändlers zn schasfen.
dessen Namen bei allen Verbrauchecn einen guten
Klang hat , weil er sein Fach beherrscht , jeden

»unnötigen Aufwand vermeidet und beste Ware zu
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gesunde Verhältnisse  Nachweisen kann.
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hängigkett von anderen gegeben ist,

Kampf dem Borgunwesen
8. Die dritte Voraussetzung für dt» Mitglied¬

schaft besteht darin , daß der Einzelhändler fein«
Pflichten dem Staat , der Gefolgschaft und den
Lieferanten gegenüber erfüllt . Steuerfäumtge kön¬
nen keine neue Gemeinschaft aufbauen , ebenso¬
wenig unsoziale Elemente . Und auch „Kaufleute ' ,
die vom Betriebskapital ihrer Lieferanten leben,
sind nicht der Typ der Zukunft , Wer ein säumiger
Zahler ist, wer Rechnungen unerledigt liegen läßt
und sein Geschäft aus Schulden an feine Liefe¬
ranten aufbaut , verdient nicht den Ehrentitel
Kaufmann , lieber drei Milliarden Kredite wer
den heute noch in unserer Volkswirtschaft in Am
spruch genommen , weil die Wirtschaftsmoral nw
nicht alle Einflüsse der Vergangenheit abgestreif
hat . Drei Milliarden Mark werden benötigt,
weil Schuldner nicht pünktlich bezahlen , weil
manchem das Borgen näher  steht , als di«
saubere Kalkulation usw.

Mit diesem Unfug muß endlich Schluß gemacht
werden , wir können  es uns nicht mehr leisten,
so leichtsinnig mit unseren Geldern umzugehen.
Deshalb müssen wir jedem den Kampf anlagen,
der dieses Borgunwesen noch mitmacht , fei es
auch nur , daß er aus Gutmütigkeit anfchreibt
und deshalb selbst bei seinen Lieferanten in der
Tinte sitzt. Damit kann man fein Geschäft nicht
ordnungsmäßig führen und erfüllt nicht die Vor¬
aussetzungen , die an den Einzelhändler gestellt
werden müssen.

Allerdings wird eine saubere Kalkulation dem
Einzelhändler in Zukunft auch von der anderen
Seite her erleichtert werden müssen . Er wird
die Möglichkeit haben , über den Großeinkauf seine
Waren billiger und gut  zu beziehen , und
damit wiederum seinen Verbrauchern beste
Qualität zu engsten Preisen  anzubie¬
ten , Wenn er aber seinen Kunden nur noch erst¬
klassige Waren zu besten Bedingungen liefert,
dann wird er nicht mehr darauf angewiesen fein,
anschreiben zu lassen, nur weil die liebe Konkur¬
renz dasselbe tut . Wer Qualität gibt , hat ein
Recht, sofortige Bezahlung zu verlangen . M wird
deshalb ein Gesetz der neuen Gemeinschaft fein,
das Borgunwesen mit vereinter Kraft abzufchaf-
fen, um die Hausfrauen zu erziehen und damit
sowohl den Händler wie den Lieferanten vyn

einer unnötigen Bindung ihrer Mittel zu b«»
freien.

Ausschaltung des Schunds
Bietet der Großeinkauf dem Einzelhändler so

Vorteile , dann legt er ihm auch Pflichten aus.
Durch das Gewicht des gemeinsamen Einkaufs,
der nur über Waren bester Qualität und solider
Preisstellung erfolgen kann , muß der Einzelhan¬
del zugleich die Produktion dazu erziehen , keine
Sch und Ware mehr herzu st eklen  und
auf jede unnötige Verteuerung zu verzichten , die
sich in einem übersteigerten Modetempo , in über¬
flüssiger Verpackung usw . seither niedergeschlagen
hat . Der Einzelhandel wird als Großkunde eine
größere Macht habe » als seither in der Zersplit-
terung , es muß deshalb von ihm verlangt wer-
den, daß er diese Macht im Dienste der Volks-
Wirtschaft ernsetzt.

4. Hat der Händler auf diese Weise gut und
billig eingekaust , dann wird er — und daS ist
die vierte Vorbedingung für die Mitgliedschaft bei
der Verbraucherversorgung — dietnnereund
äußere Ausgestaltung seines Laden-
vllugsten Presten vtetet . Werden diese Bedingun¬
gen durchgeführt , so wird am Ende der Entwick¬
lung das gute deutsche Fachgeschäft stehen , das
keine Konkurrenz zu fürchten hat , weil es aus
Persönlichkeitswerten aufgebaut ist.

Dann wird der Kunde nicht mehr die oder jene
Marke verlangen , sondern je nach seinem Wunsch
zum Händler L. oder P . gehen , weil Dessen Name
ihm für die geführten Warengattungen gut ist.
Es werden auch nicht mehr zu viele sein , denn
nur der Tüchtige wird sich halten können : geringe
Spannen werden genügen , weil der Umsatz groß
und Barzahlung die Regel ist. Die eingangs ge¬
nannte Hausfrau aber wird , im Interesse ihres
Geldbeutels , nicht mehr zum Warenhaus usw.
laufen , sondern zu ihrem Fachgeschäft,  daS
alle ihre Wünsche in bester Weise erfüllt . Dann
hat die Persönlichkeit  über die Masse ge-
siegtl

SjüelMu»v MM.St-Mtteitel!,
Großes Haus

Moutag , 18. Oktober : Geschloffen.
Dienstag . IS. Oktober : S 2: „Monika ". > nka»«

19.80, Ende 22.30 Ubr.
Mittwoch, 20. Oktober : KdS .-Kulturgerneint » 7r„Mona Lisa". Anfang 20, Ende 22Ali Ubr.
Donnerstag , 21. Oktober : 6 2: „Der Troubadour ".

Anfang 20. Ende 22.45 Uhr.
Freitag 22. Oktober : 6 2: „Amelia " (etn Maske «,

ball». Anfang 18.30, Ende 22.80 Uhr.
Samstag , 2S. Oktober : Außer Miete : „Tannbän-

ser . Anfang 10, Ende 28 Uhr.
. .Sonntag , 24. Oktober : Geschl. Vorstellung für
Sitler -Fuäend : „Marsch der Veteranen ", Anfang
Ende 17,80 Uhr . - Außer Miete : „Monika ". » «.fang 10.30. Ende 22.30 Ubr.

Montag , 25. Oktober : Geschlossen.
Kleines Han»

Montag , 18. Oktober : L 1: „Insel betreten ver¬
boten . Anfang 20. Ende nach 22 Ubr.

Dienstag , lg . Oktober : KdF .-Kulturgemelnbe Os
„Kaiser Konitaiitnis Taufe ". Anfang 20, Ent«22 Uhr.

Mittwoch. 20. Oktober : k' 1: „Pygmalion ". An¬fang 20, Ende 22.30 Uhr.
Donnerstag , 2l . Oktober ; KüK.-Kulturaemetnbe 8:

Statt, .Marsch der Veteranen " : „Kaiser Konstantin»Taufe " . Anfang 20, Ende 22 Ubr.
Freitag , 22. Oktober : O 35: „Der Holledauer

Scklmmel " . Anfang 19.30, Ende 22,30 Ubr.
. Samstag , 23, Oktober : bl 3: Uraufführung : „DerDurchbruch". Anfang 19.80, Ende 22.15 Ubr.

Sonntag , 24. Oktober : Außer Miete : „Pogmaliou ".Anfang 10.80, Ende 22 Ubr.
Montag , 2L Oktober : KdK.-Kulturaemetnüe Sr

„Marsch der Veteranen . Anfang 20, Ende 22.80 Ubr.

Heiteres
Onkel : „Es ist eine bewiesene Tatsache , daß

viele Todesfälle auf die Mikroben am Papier¬
geld zurückzufiihren sind " .

Student : „O Onkel , ich bin so lebensmüde!
Gib mir doch ein paar Scheine !"

MMnann macirfa/Ls
V0V4 l-ieirsr ? »

Urheber-Rcchlsichutz Romanverlag Greifer Rastall/BadenöS
„Na, bei mir kommt er ja an eine falsche Adresse",

fuhr Niewind fort . „Ich lasse mich doch von dem nicht
beschwatzen. Es bleibt bet unserer Verabredung . Morgen
erhalten Sie den Scheck, basta !"

„Lassen wir doch heute diese geschäftlichen Dinge kei¬
mte", bat Overbrügge lächelnd . „Heute steht mir der
Sinn gar nicht darnach ."

Niewind kniff das linke Auge zu und sah ihn ver-
schmitzt an.

„Verstehe vollkommen . . . na also , dann will ich Sie
mch' länger aufhalten . Gehen Sie mal schnell zu
Mer Lueie . Die Unterhaltung wird Ihnen wohl liebersein."

Er schob den Ehrenmann aus der Tür und goß einen
Kognak herunter , um den unangenehmen Geschmack,
«en er im Mund « verspürte , fortzuspülen.

*

„Nun warten wir schon eine ganze Stunde ", sagte
-Uarh flüsternd zu Waldemar , an dessen Seite sie auf
einem Tuchballen saß. „Es ist direkt spannend . . . und
boch ein wenig beängstigend . . . diese unheimliche
-buhe." Sie tastete in der Dunkelheit nach seiner Hand.

.Hier in der Ecke sind Sie völlig sicher, Mary !"
beruhigte sie Waldemar und streichelte ihre Hand ganz

„Ich habe sE Bedacht diesen Winkel für Sie aus-
Sesucht. Sie können , wenn etwas passieren sollte , den
Schauplatz vollkommen übersehen , vhne im geringsten
"Ut einer etwa eintretenden Schießerei in Berührung
M gelangen ."

leise * ^ ganz ruhig , Waldemar !" sagte Mary

Hönde blieben ineinander , ganz nahe war sie
- ? Waldemar herangerückt , ihr Kopf berührte leicht
Mne Schulter.
f. ^ ^ bemar fühlte , wie seine Pulse schlugen. Er

^rne Grundsätze immer mehr in 's Wanken
ai,si Wenn nicht bald die kleine rote Glühbirne
».Züchtete — das Zeichen von draußen , daß die

^deskolonne anrückt« —. ainaen seine Gefühle mit

ihm durch.
Angestrengt starrte er in die Richtung , von wo das

verabredete Signal kommen sollte . Aber nichts flammte
ans , nur sein Herz stand in lodernden Flammen und
allen Vernunftsgründen entgegen , zog er sie plötzlich
ail sich und preßte seinen Mund ans den ihren.

„Waldemar !" hauchte Mary selig und schlang den
Arm um den geliebten Mann . Ihre Stimme klang
weich und liebevoll.

„Mary , süße Mary !" flüsterte Waldemar innig und
drückte das geliebte Wesen fest an sich.

In diesem Augenblick — diesmal unerwünscht . —
leuchtet das rote Licht auf.

Waldemar schiebt die Geliebte zart beiseite und flü¬
stert ihr zu , sich ruhig am Platze zu verhalten , dann
ist er mit ein paar Schritten vorn , wo die anderen
lauern.

Kein Laut ist in dem schwacherleuchteten Raume zu
vernehmen.

Auch draußen bleibt alles ruhig.
Zwei — drei Sekunden lang.
Die Männer lauschen mit verhaltenem Atem.
Da — ein leiser , kurzer Pfiff unterbricht die Stille

. . . wieder sekundenlange Ruhe . . . dann leise schlür¬
fende Schritte.

Jetzt . . . jetzt müssen di« Diebe am Ende des Ganges
angelangt sein!

Man hört das Knacken der Einstellung , einmal . . .
zweimal.

Dann werden die Schlüssel in die Oeffnungen ge¬
schoben.

Zwei quiekende Umdrehungen sind zu vernehmen . . .
dann wird die Tür langsam geöffnet . . .

Das Licht im Keller flammt ans . . . vier Kerle stehen
gelähmt durch den grellen Lichtschein im Türrahmen
und glotzen mit entgeisterten Gesichtern aus die fünf
Revolver , die drohend auf sie gerichtet sind . j

„Hände hoch!" ruft Hübner energisch . »
Acht Arme fliegen mit einem Ruck in die Höhe.
Ratlos blicken sich die Verbrecher an . !
„Pech , Mr . Pealwvrth ", sagt Waldemar und blickt

den Amerikaner , der kreidebleich dasteht und an allen
Gliedern zittert , verächtlich an . „Wäre ja auch eine
ganz infame Sache für einen .Gentleman ' gewesen.
Na , nun ist die Kaution doch zum Teufel ! Aber Sie
baben ia auck io aenua an ihren sauberen ,Geschäften

verdient ."
„Damned !" knirscht der Tiebesgeselle vurch die Zähne

und weitere amerikanische Flüche folgen dem Ausruf
des Rädelsführers.

„Kehrt marsch !" kommandiert Hübner . „Dieselbe Tvnr
zurück. Oben werdet ihr in Empfang genvmmen ."

Notgedrungen dreht sich das Diebesquartett um
und steigt die acht Stufen der Kellertreppe hinauf . Sie
haben eingesehen , daß eine Flucht unmöglich ist.

Oben werden ihnen die Handschellen angelegt . Zwe^
Minuten später befinden sie sich auf der Fahrt na . ,
dem Polizeipräsidium.

Mortimer Pealwvrth hat ansgespielt.
tz» *

Karel Svendftroem war mit dein Polizeiauto mit¬
gefahren . Seine Gegenüberstellung mit dein Amerikaner
kam in erster Linie in Frage . Waldemar und Mary
würden wohl am Montag verhört werden , war die
Meinung Hübners gewesen. Darüber waren die Liebes-
leuie sehr erfreut , denn sie wollten ihr junges Liebes¬
glück noch längere Zeit auskosten.

Die Liebenden waren allein.
„Und was wird nun aus uns beiden ?" fragt « Mary

mir strahlenden Augen . Sie legte die Arm« um den
Hals des Geliebten und kuschelte sich zärtlich an ihn.

„Darauf kann ich dir in diesem Augenblick keine ge¬
nügende Antwort geben , Liebste", erwidert « Waldemar,
sie streichelnd , „denn unser guter Herr Hannemann
brennt darauf , zu wissen , was hier vorgegangen ist."
Er gab ihr schnell einen innigen Kuß und löste sich
aus ihren Armen.

Tie telefonische Verbindung war schnell hergestellt.
Hannemann war bald zur Stelle und vernahm mit

Wonne die Mitteilung von der geglückten Verhaftung
des Amerikaners.

„Die nächsten zehn Minuten werden auch hier die
Entscheidung bringen ", ries er Waldemar zu . „Sonst
noch was vorgefallen ?"

„Was denn sonst noch?" Waldemar tat vollkommen
unschuldig und warf Mary , die dicht bei ihm stand,
einer : liebkosenden Blick zu . Mary blinkerte ihm mit
lachenden Augen beglückt zu . „Nein , Herr Hannemann,
sonst ist hier alles beim alten ."
^ Mary schlug dem Liebsten sanft aus die Hand.

t lKottsetz « » « folM .
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Der Sport vorn Sonntag
Zwei Havoritensiege und drei Anentjchieden

Dem VfB gelingt in Zuffenhausen nur ein Unentschieden/ kluch Böckingen teilt die Punkte mit LHIingen
Erstmals fanden an diesem Sonntag bei der

württembergischen Fußballmeisterschaft alle zehn
Gauligamannschaften zugleich Beschäftigung. Be¬
sonders bemerkenswert ist die Tatsache, daß schon
jetzt kein Verein mehr ohne Punktverlust ist.
Böckingen.  das die Tabellenführung sicher be¬
hielt, büßte bei Eßlingen  mit 0:0 einen Zäh¬
ler ein und der Stuttgarter Sportclub
mußte sich durch sein 0:0 gegen den 1. SSV.
U l m aus der Liste der Verlustpunktlosen streichen
lassen. Der Meister VfB . Stuttgart  errang
seinen ersten Punkt mit 1:1 in Z u f f e n h a u s e n,
„ziert " aber immer noch das Tabellenende. Die
Stuttgarter Kickers  machten diesmal ernst
und gaben dem Neuling Ulm 04  in der
Münsterstadt mit 4:2 das Nachsehen. Auch der
zweite Neuling, der V f R. Schwenningen,
mußte beide Punkte abgeben, und zwar mit 1:3
bei den Stuttgarter Sportfreunden.

Der Meister setzke sich nicht durch
Auch in seinem zweiten Spiel konnte der würt»

' ---heroische Meister nicht mm Siege kommen.
Vor 4000 Zuschauern mußte sich der VfB.

! ultgarl aus der Zuffe II Hausens r
Schlotwiese  mit 1:1 mit einer Punkte¬
te  i l u n g begnügen. In der ersten Halbzeit
hatte Zussenhausen zweifellos leichte Vorteile . So
konnte der VfB., in dessen Angriffsreihe Koch er¬
setzt war , nie recht zum Zuge kommen. Vor allem
Feiler  als rechter Verteidiger bestach durch
seine sichere Abwehr und seinen weiten Ball¬
abschlag. In der zweiten Halbzeit ließ aber die
Kampfkraft der Einheimischen merklich nach. Beim
VfB. folgte nach einer schwachen ersten Halbzeit
ein merklicher Umschwung nach der Pause . Der
VfB. beherrschte zeitweilig deutlich das Spielfeld,
und als Mitte der zweiten Halbzeit Nutz die
verdiente Führung errungen hatte, schien ein
knapper Erfolg des VfB. so gut wie sicher.
Schäfer, der doch noch Mitwirken konnte, ließ es
am Einsatz mangeln und Lehmann am rechten
Flügel konnte Haaga nicht annähernd ersetzen. In
der Abwehr blieb mancher Wunsch offen. Kurz
vor Schluß ließ Schnaitmann , der gegen die
Sonne stand, einen von Mögle  getretenen hohen
Ball passieren, und der sicher scheinende Sieg des
VfB. war verscherzt. Schiedsrichter Stadel¬
maier (Stuttgart ) konnte nicht befriedigen.

Ein Spiel ohne Höhepunkte
Einen torlosen Ausgang nahm der Punkte¬

kamps zwischen dem zurzeit zusammen mit der
Union Böckingen führenden Stuttgarter
Sportclub und dem SSV . Ulm.  Dem
Spielverlauf nach hätten unbedingt die Ulmer
den Kanipf für sich entscheiden müssen, denn sie
lagen während des ganzen Kampfes im Angriff.
Nur der ausgezeichneten Leistung des Mittellau¬
sers Frey,  der Wohl sein bestes Spiel lieferte,
bähen die Stuttgarter das Unentschieden zu ver¬
danken. Ter Angriff des SSE . konnte sich zu
keiner geschlossenenLeistung aufraffen . Der ge¬
fürchtete Spieler Eyssele  wurde von der gegne¬
rischen Hintermannschaft gut bewacht. Auch die
beiden Außenläufer erreichten ihre sonstige Form
nicht. Die Gäste zeigten wohl im Feldspiel sehr
schöne Leistungen, aber vor dem Tore war es mit
ihrer Kunst zu Ende. Die wenigen Angriffe der Ein¬
heimischen wurde schon von der guten Ulmer Läu¬
ferreihe aufgesangen. Nach dem Wechsel sah man
dasselbe Bild . Die beste Chance in diesem Spiel
wurde von dem Ulmer Mittelstürmer Schick
vergeben, der wenige Meter vor dem Tore den
Ball danebenschoß. Schiedsrichter Glaser-
Neckarsulm war dem fairen Spiel ein aufmerk¬
samer Leiter.

Glatter 3:1-Sieg der Sportfreunde

nute spielte sich Biehler  fein durch und schoß
überlegt unter den sich werfenden Schwenninger
Tormann zum 2:0 ein. Haag  verwandelte dann
in der 85. Minute einen Eckball von Kronen-
bitter  zum 3:0. Eine Minute vor Schluß er-
zielte der Rechtsaußen Löss in  für Schwennin-
gen das Ehrentor . Schiedsrichter Schwarz-
Feuerbach leitete vielleicht etwas zu kleinlich.

Der erste Kickers-Sieg
2300 Zuschauer sahen bei Ulm 94 einen herr¬

lichen Meisterschaftskampf. Nach einem schönen
Start ging Ulm 94 in der 8. Minute in Führung,
da der Kickersmann Vosseler  in der Auf¬
regung den Ball über die eigene Linie trat . Nach
ausgeglichenem Spiel erzielten die Kickers durch
den Rechtsaußen Baier  in der 31. Minute den
verdienten Ausgleich. Die zweite Halbzeit er-
öffnete der Ulmer FV. 94 mit einer großen Offen¬
sive. Als aber die Kickers in der 14. Minute durch
den Linksaußen Frey  ein zweites Tor erzielten,
kamen die Stuttgarter wundervoll in Fahrt , wäh¬
rend die Ulmer mehr und mehr abfielen. Bald
daraus, in der 20. Minute , schoß Brands  ein
drittes Tor und in der 28. Minute erhöhte der
gleiche Spieler gar auf 4:1. Im Gegenzug »er-
ringerte dann Sailer  auf 4:2. Schiedsrichter
S ch uber t-  Reutlingen leitet« den Kampf recht
gut.

Eßlingen — Böckingen unentschieden
Das Erscheinen des noch ungeschlagenen Tabel¬

lenführers llnion . Böckingen  bei den eben¬
falls noch unbesiegten Eßlinger Sport¬
sreu nden  hatte 2500 Zuschauer angezogen.

Wer aus Grund der Spielergebnisse der letzten
Kampftage mit Recht erwarten durste, daß sich
an der Tabellenspitze eine Umgruppierung cin-
stellen oder wenigstens anbahnen würde, der
wurde am Sonntag ordentlich überrascht. Die
Spiele nahmen einen Ausgang, wie er für die
zur Zeit führende Neulingsmannschaft nicht hätte
besser gedacht werden können. Der TD . Urach
gewann nicht nur sein schweres Spiel beim TSV.
Süßen  mit 8:5 (5:0) und bereitete damit einem
seiner Widersacher die erste Niederlage, sondern
auch die übrigen Meisterschaftsanwärter mußten
erstmals Niederlagen auskosten, so daß allein der
TV. Urach noch ohne Niederlage ist Der Eß-
linger  TSV . bestätigte seine aufsteigende
Kampsform durch einen für Außenstehende völ¬
lig unerwarteten 8 : 6 - Sieg  gegen den
württembergischen Meister TV. Altenstadt.

Nachdem die Stuttgarter Kickers  gegen
ihren Platznachbarn Turngesellschaft  eben¬
falls zu einem 12:8-(6:4)-Sieg kamen, wurden
sämtliche Meisterschaftsfavoriten geschlagen und
der TV. Urach wandelte seine relative Führung
in eine positive um. Der KSV . Zuffenhausen
und die Turnerschast Göppingen  konn¬
ten den Platzvorteil nicht zu den erwarteten Sie¬
gen auswerten und mußten sich gegen TV.
Cannstatt  bzw . TSV . Schnaitheim  mit
einer Punkteteilung begnügen.. Beide Male trenn¬
ten man sich 9:9, zweifellos Ergebnisse, die eher
für die Gastmannschaften sprechen.

In der Tabelle änderte sich nicht allzuviel. Der
TV. Urach liegt nun mit 9:1 Punkten noch klarer

Das Unentschieden  entspricht durchaus den
Leistungen beider Mannschaften. ES spricht eher
noch etwas mehr für Eßlingen, daß in der zwei¬
ten Hälfte lang« Zeit auf den besten Spieler,
den Linksaußen Sch rode,  infolge seiner alten
Armverletzung verzichten mußte. In der ersten
Hälft« konnte der Eßlinger Jnnensturm die schö¬
nen Flankenbälle Schrodes nicht zu dem nötigen
Torerfolg verwerten . Böckingen erwie sich als harte
und einsatzbereite Kampfmannschaft wie in den
früheren Jahren und versuchte mit allen Mit¬
teln den Siegeszug fortzusetzen. — Eßlingen hatte
vor der Pause die größeren Torgelegenheiten,
während in der zweiten Spielhälfte zuerst Böckin-
gen recht drängte und infolge der Niedergeschla¬
genheit Ehlingens durch den Ausfall Schrodes
gut aufkam. Kurz vor Spielschluß kam zwar für Eß¬
lingen ein Tor in greifbare Nähe, doch ein Gäste¬
verteidiger sprang in den scharfen Schuß des
wieder eingetretenen Sch rode,  und so ging
auch diese Gelegenheit vorüber . Mit Schiedsrich-
ter H e l l m a n n - Stuttgart konnte
großen und ganzen zusrieden sein.

man im

Stand d«r Spiel« de» « ürttbg.
Sp . gew. un. vl.

Gaulipa
tu »

Union Böckingen 4 3 1- 8:3 7
Stuttgarter Sportclub 3 2 1 — 8:0 5
Sportfreunde Eßlingen 3 12 — 2:1 4
Stuttg . Sportfreund« 4 2 — 2 5.8 4
SSV . Ulm 4 112 5:4 3
Stuttgarter Kickers 4 112 8:8 3
FV . Zussenhausen 4 — 31 7: 0 3
VsR. Schwenningen 8 1 — 2 8:8 2
Ulmer FV . 94 3 1 — 2 5:8 2
VsB. Stuttgart 2 — 11 12 1

an der Spitze vor Turngesellschast Stuttgart,
TSV . Süßen und dem mächtig nach vorne ge¬
kommenen Eßlinger Turn - und Sportverein mit
je 5 Punkten . Der TV. Altenstadt hat mit 4:2
Punkten aber noch nicht allzuviel Boden verloren.

Syring lief zwei neue deutsche Rekorde
Der deutsche Meisterläuser Max Syring setzte

seine Versuche aus der heimatlichen Kampfbahn
in Wittenberg fort . Unter amtlicher Kontrolle
legte Syring vor einer begeisterten Zuschauer¬
menge in einer Stunde 18,651 Kilometer zurück.
Mit dieser hervorragenden Leistung ist der alte
Rekord mit 18,211 Kilometer um 440 Meter ver¬
bessert worden . Syring setzte seinen Rekordlauf
bis 20 Kilometer fort , die er in der neuen, gleich¬
falls hervorragenden Bestzeit von 1:04,30 be¬
endete. Damit war auch der von Eugen Bertsch
Stuttgart am 27. Mai 1936 in Berlin mit
1:06,43,2 aufgestellte Rekord unterboten worden.
Wie glänzend diese Leistung ist, beweist die Gegen¬
überstellung gegen den Weltrekord, der von dem
Argentinier Zabala mit 1:04,02 gehalten wird.
Max Syring wurde bei seinem einzigartigen Re¬
kordlauf von dem Stuttgarter Bertsch  und von
den hervorragenden Landstreckenläufern Schön¬
rock und Krüger  begleitet . Am längsten hielt
Bertsch mit dem Meister Schritt , doch lag er
schon nach einer halben Stunde weit zurück und
benötigte für 20 Kilometer die Zeit von 1:09,15,8.
Mit sechs Rekorden ist damit Syring nicht nur
der erfolgreichste deutsche Läufer, sondern zugleich
der erfolgreichste deutsche Leichtathlet.

KV 96 Stuttgart ist deutsche Sonderklasse

Die erste Niederlage des TV kMenstadt
Lin Giückstag für Arach/ Jedes Spiel brachte eine Aeberraschung

Ein typisches Punktespiel von Temperament
und Energie , das aber nie die Grenzen des Er¬
laubten überschritt, lieferten sich auf dem Sport-
freundeplatz die Sportfreunde  und der VsR.
Schwenningen.  Zwanzig Minuten brauchte
Sie Platzelf, um eine leichte Feldüberlegenheit
herauszuspielen. Die Gäste aus Schwenningen
konnten den Sportfreunden eigentlich selten ge¬
fährlich werden. Bei der Platzelf sah man Haag,
früher Gmünd, als Mittelstürmer , während
Schwenningen den bis jetzt verletzten Linksaußen
Hauser  wieder einsetzen konnte. Die bessere
Läuferreihe der Sportfreunde , wo besonders der
linke Läufer Kneer hervorstach, war sür den
Spielausgang ausschlaggebend. In der ersten
Halbzeit konnte Haag  eine Flanke von Kro¬
ne  n b i t t e r 1 sicher verwandeln, in der 56. Mi-

Schon die ersten drei Kampfrunden der württ.
Mannschafts-Meisterschaft im Ringen brachten den
Beweis, daß die Leistungskurve der württember¬
gischen Schwerathletik stetig nach oben führt.
Wenn man trotzdem zu der Feststellung kommt,
daß der letzijährige Gaumeister KV . 95 Stutt¬
gart  noch weit über den Leistungen der anderen
Mannschaften steht, dann besagt diese Feststellung,
daß dieser Verein unbedingte deutsche Sonder¬
klasse darstellt . In der Gruppe 1 ist tatsächlich
kein Verein, dem man einen Ersolg über den
Titelverteidiger Zutrauen kann. Anders dagegen
ist es in der anderen Gruppe. Nach den bisherigen
Kampsergebnissen ist die Stellung des Gruppen-

kllck links : Her Sporll lubmano brex  im kampk mit D r ii z e r (88V llim ). « eebtsi ver Lukken-
dauseoer Kuli »toppt einen ikoKritk äe » Vkk Stürmer , Itutr , Bilder . Bo»

Lin neuer 17:3-Sieg über Zuffenhausen/ Münsters Steilung erschüttert
führers Münster  nicht mehr sehr stark, denn
Wangen wie auch Botnang  haben die
Mannschaft von Münster geschlagen. Wenn Bot¬
nang trotz des Sieges von 10:9 Punkten zum 7:9-
Berlierer gestempelt wurde, so hat es dies einer
Disziplinlosigkeit seines Halbschwergewichtsringers
Häbich zu verdanken.

Zwei sehr ausgeglichene Mannschaften waren
A S V. S t u t t g a r t - O st und T S V. H e i d e n-
heim.  Die glücklichste Lösung fanden Cann¬
statt und Königsbronn,  die sich richtiger¬
weise gemäß den gezeigten Leistungen in die
Punkte teilten . KV . 95 Stuttgart  macht seine
Ergebnisse nur noch „zweistellig". Trotz aller
Tapferkeit konnten dies auch die Zussenhau¬
sen  e r nicht verhindern . Der Gauklassen-Neuling
Stuttgardia  hat es sehr schwer. Die Mann¬
schaft von Wangen  ist ausgeglichen und man
wird von ihr noch weitere lleberraschungen hören.
SpV . Ebersbach  ist ebenfalls noch nicht in
richtiger Fahrt . ASV . Feuerbach,  fast in
jeder Meisterschaft der drohende „Schatten " um
den Gewinn der Gruppenmeisterschast, ist auch
diesmal wieder gut in Form.

Os » tÜMi
Deutsche Schwimm - Rekorde  stellte

der SV . Halle am Sonntag auf. Ihre erst vor
wenigen Tagen in 3mal 100 Meter Rückenschwim¬
men aufgestellte Bestleistung verbesserte er auf
3:42,6 Minuten . Auch über 4mal 100 Meter Rücken
schwamm der SV . Halle mit 5:00,9 neuen deut-
scheu Rekord. Küppers schwamm dabei 1:08,6 und
der frühere Ludwigsburger Gustav Schraag er¬
zielte 1:19,2. Bisheriger Rekordhalter war der
SV . Bremen mit 5:01.

BeimLudwigsburgerKampftaggab
es am Samstagabend insofern eine Ueberraschung,
als der Stuttgarter Mittelgewichtler Held den
Halbschwergewichtler Karsch-Ludwigsburg . trotz

keim ernten I Ini-Iag lies IV8IK gut item Oauu
ntatter VVanen kamt aued eine iueksballo,
VVettkakrt »tutt. Unser KUiI reigt äen 8t»rt 4«
knelinkallonn ((8tr»ßula II), item naek kurrer
/eit Oie amteren k»Iione kolgten . Bttd: Wal,

erheblicher körperlicher Nachteile, in der zweiten
Runde zur Ausgabe zwang.

Das Z u f f e n h a u s e n e r Straßenkri.
t e r i u m,  das auf einer 800 Meter langen
Strecke über insgesamt 50 Kilometer führte,
wurde von dem Bielefelder Langhoff in 59:50 mit
30 Punkten vor Weischedel-Zuffenhausen und
Oberquelle -Bielefeld gewonnen.

Der Nordische Fußball - Pokal,  der
die skandinavischen Länder im Wettbewerb sah,
wurde von Dänemark gewonnen. Die Dänen
siegten auch in ihrem letzten Treffen gegen Finn¬
land mit 2:1 (0:1).

Englands Fußballelf  wird im kom¬
menden Jahr in Deutschland und der Schweiz
zwei Wettspiele anstragen.

>Ees LrllF ÄÜoii
Fußball

Süddeutsche Gauliga: Gau Württemberg: KB.
Zunenlmusen - VfB. Stuttgart 1:1. Stuttgarter M.
gegen 1. .S --V. Ulm 0:0. SvSr . Stuttgart - BM.Schwenningen 8:1, SvSr . Eblingen - Union Böctin-
Zsst. 0:0, Ulmer KB. 94 — Stuttgarter Kickers2:1.Baden: BtR. Mannbeim—SvB . Waldüof3:2. SC.Pforzheim— Germania Brötzingen 8:2, VfB. Mübl-bura — SvVga . Sandlivf.a 4:0, Phönix Karlsrubegegen BfL. Neckarau 1:1, Freiburger FC. - SB.Kehl4:0 Bauern : BC. Augsburg - Schwaben Augs¬
burg L ?- W . Nitrnbera - Wacker München4:11860 München - Bauern München 0:2. VfB. Jngol-staüt — FC. Schweinmrt 08 0:0, Jabn Regensbur«
gegen SvVgg Fürtk 2:3. Südrvcft: Eintracht Frank¬furt — Wormatia Worms 4:0. Kickers Ottenbach-
SB . Wiesbaden 8:1, Opel Rüsselsheim—FB . Saar¬brücken 2:2, Bor. Neunkirchen - FSV . Frankfurt2:1, FC. Kauerslanter » — FK. Pirmasens 1:1.

Länderspiel in Kopenvagcu: Dänemark- Finn¬land 2:1.
Württ. Bezlrksklassc: Unterland: SvV . FeuerbaLgegen Srnelvereinigung Prag 1:0, VfB. Sontheimgegen SvB . Neckars»!», 8:0, VfB. Lubwigsburg-SB . Salamander Kornwestlietm 1:2, HeilbrunnerSvVga . — SvBg . Asperg 4:0. Stuttgart : SvVgg.Bad Cannstatt - VE . Obertürkbcim 0:1. ML. Sin-delfmgen — SvVgg. Vaitzinaen 6:2. MR . Gaisbura

gegen FB . Böblingen 3:1, VE . Oberefzlingen aeaenSvVgg. Untertürküeim 0:1, TV . Wangen — PSV.Stuttgart 0:0. Koller« : SvVgg. Tübingen —SvB.Reutlingen 1:0, FB . Nürtingen - VE . Kirchheim
0:4, FC. Tailfingen — FGes. Hechingen2:1. SO.Urach—FB . Ebinaen 3:3, BfL. Metzingen—SvSr.Tübingen 2:8. Schwarzmald: SvVgg. Schramberggegen BfL. Nagold 6:1, SC . Schwenningen—SV.Tuttlingen 3:1, SvVaa . Trottinaen —SvVga. Sren-denstadt 2:1. Bodcnsec: FC. Senden — EintrachtNeu-Ulm 2:2, FC. Mengen — Wacker Biberach3:t>.
S "V. Weingarten — TGem. Biberach 8:2. OlmmpaLaupheim — FC. Wangen 2:3 Alb: FV. Geislin¬gen — BfL. Heidculieim1:1. FC. Uhingen —SC.Eislingen 4:0, SvB . Schorndorf — SvVaa. Ulm im
2:2, Normannig Gmünd — FC. Urbach0:1, TSC.
Mergelstetten — SvV . Gövvingcn 2:4.

Handball
Württ. Gauksasse: Etzlinaer TSV . - TV. Alten¬städt 8:6, TSV . Lützen — Turnverein Uracli Sw-

Stuttgarter Kickers— TGS . Stuttgart 12:8. K-sB.
Kuttcnbauscn — TB . Cannstatt 9:9, Tschft. Gövvw-gen — TSV . Schnaitheim 9:9.

Württ. Bezirksklrssc: Gruppe Neckar: TB. Korn-westücim— MN . Heilbronn 7:10, TGem. Heilbronn
gegen FV. Zuffenhausen avsgcf., TB . ZllffenhauDaeaen LWSB . Hall 10:8. G-orgii: TBd. Uutertürk-keim — Tbd. Cannstatt 8:12, SvBag . Fellbach aeMSvVgg. Bad Cannstatt 11:9. TV . Deizisau - PsB-Stuttgart 8:8. Stuttgarter TB . - BfL. Neckarau No-
Hobenstaufen: TB . Eislingen - TGB. HolzhennSATBd. Gingen — Frischauf Göppingen 5:20, T-v.Weiler — TGem. Geislingen 4:8, MR . Heidenbeimgegen Tgm. Gmünd 4:16. Zollern: TB . Neckauens-llngen - TGem. Balingen 6:10, TB . Onstme im «
gegen TBd. Tailfingen 4:8. Dona«: TB. SoflinM
gegen TBd. Ravensburg 6:4 abgebr. Schwarzwal"-MR . Schwenningen — TGem. Schwenningen"w,TGem. Trossiiigen — Tschft. Schrambera ausaei-
TGern. Schur« — TGem Tuttlingen 8:0.

-Hockey
Meisterschaftsspiele der Männer: Grnvv« l '-FZHaarter SC . - 1. SSB . Ulm 1:0, Stuttgarter MM

gegen PSV . Stuttgart 8:l . Gruppe II : MB.
gart - Ulmer FB . 94 1:0, TSV . Georgii-Alltam

-gen MTV . Stuttgart 3:0. _ _ Gxorgii-

aisburg 0:1. ^
Frenudschaftssviel der Männer : TGS . Stuttsan
gen Ulmer KV. 94 3:0.

Mannfchaftsringen
Würt̂ Ganllasfe : Grnvve I: KM 95 St »ntztASB . Stütt¬gen KV. Zuffenhausen 17:3, TB. « ao oa-M.


	[Seite 661]
	[Seite 662]
	[Seite 663]
	[Seite 664]
	[Seite 665]
	[Seite 666]

